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«s nationalsozialiWchk Volksarmee

Tagesbefehl des »eMühms Han taf EMHeer - Absage an lebe Selbstsucht «ab bin «Machten Etappeagelst

Berlin , 2. Aug . Der Reichsführer - ff Heinrich Himmler hat
als Befehlshaber des Ersatzheeres folgenden Tagesbefehl erlassen :

„Am 20. Juli hat mich unser Führer und oberster Kriegsherr ,
Adolf Hitler , zum Befehlshaber des Ersatzheeres und Chef der
Heeresrüstung ernannt . Heute , am 1. August , an dem vor 30 Iah »
ren der Kampf um die Erhaltung , um das Leben unseres deutschen
Volkes begann , « ende ich mich zum erstenmal an Euch. Front und
Heimat erwarten mit Recht vom Ersatzheer größte Leistungen . Wir
werden weder dir Kameraden an der Front noch das Teuerste , was
unser Boll hat , Kinder , Frauen und Eltern , enttäuschen . Ich weih ,
das Heimatheer wird beispielhast in seiner Treue und seinem Ge-
horsam sein.

Ich befehle , daß in Garnisonen und Stäben Tag für Tag zu-
mindest solange ausgebildet , Dienst geleistet und Pflicht erfüllt wird ,
solange der Rüstungsarbeiter in seiner Fabrik arbeitet . Ich fordere ,
daß von Offizier und Mann und allen Angehörigen des Heeres kom-
promißlos und ehrlich Absage getan wird jeder Selbstsucht und

dem verfluchten Etappengeist . Ich verlange , daß jeder Offizier und
jeder Mann , der in der Heimat eingespart werden kann , seinem
Wunsche gemäß zur Front geschickt oder wenn er dafür aus Grün -
den des Alters und der Gesundheit nicht tauglich ist , zur Rüstungs -
arbeit freigegeben wird . Von den Offizieren und Beamten insbe -
sondere erwarte ich, daß sie nur das eine Vorrecht wahrnehmen :
mehr Pflichten zu erfüllen , mehr Dienst zu tun und an der Front
noch tapferer und standhafter als die Männer zu fein.

Niemals wankend in unserer Treue und in unserem Glauben ,
ohne Zögern in unserem Gehorsam , anständig in unserer Gesinnung ,
nimmer müde in unserem Fleiß , gewissenhaft in der Erfüllung
unserer Pflichten , haben wir uns vorgenommen , durch Tat und
Leistung die Schande des 20. Juli vergessen zu machen und zu werden
des Führers und feines Reiches nationalsozialistische Volksarmee .

gez . : H. Himmler ,
Reichsführer ff , Befehlshaber des Ersatzheeres .

Feldkommandostelle , 1. 8. 44.

Letzter massiver Druck gegen die türkische Neutralität
London rechnet mit einem bereits abgekarteten Spiel - Die Rolle Moskaus

Tg . Stockholm , 2. Aug . Das Schweigen , das die anglo -ameri «
klinische Presse in den letzten Wochen im Gegensatz zu früheren
Erpressungsoffensiven gegenüber türkischen Angelegenheiten ausrecht
erhalten hatte , war bezeichnend . Nachdem man die vor ungefähr
einem Monat neu gestartete politische Offensive mit den üblichen
unmißverständlichen Kommentaren in London und Washington
einige Tage lang begleitet hatte , wurde das Thema Türkei Plötz-
lich gesperrt . Es war klar , daß, man nun sicher gehen wollte , daß
der Hebel , mit dem die Türkei aus ihrer Neutralität herausge -

. hoben werden sollte, diesmal tiefer angesetzt war , und daß man die
, öffentliche DiDkussio.n ausschalten wollte . Schlagartig fiel nun ge -

stern in England und in den NSA . diese Tarnung , um das geheime
Erpresserspiel durch einen massiven Druck in der Öffentlichkeit zu
Ende zu spielen . Es geschieht jedoch mit keineswegs sehr frennd -

. lichen oder schmeichelhaften Worten für die Türkei . Die meisten

. englischen Blätter bescheinigen vielmehr Ankara , daß , wenn es sich
nun entscheide , seine „ Entscheidu ng reichlich spät , vielleicht
auch z n s P ä t" erfolgte , um der Türkei noch zu ermöglichen , „ihr
Ansehen und ihren Wert in den Augen der Alliierten und Moskaus
in elfter Stunde zu retten " . Ganz offen wird erklärt , daß die Tür -
kei zwar der Sache der Feinde Deutschlands einen „ erheblichen "

Dienst leisten könne , wenn sie nun die seit langem angeforderten
Luft - und Flottenbasen den Alliierten zur Verfügung stelle,
„wenn es aber die Absicht der Türkei sein sollte, sich mit diesen
Maßnahmen das Recht zu sichern, an der Friedenskonferenz teilzu -

nehmen und sich ihre Interessen an der Gestaltung der Dar -

danellenfrage zu sichern, so sei es noch nicht ausgemacht , ob
die Alliierten sich mit diesen türkischen Leistungen zufrieden geben
würden ". Eines stehe jedenfalls fest , so wird erklärt , daß Mos -
kau -darüber seine besonderen Absichten habe und „daß
Sowjetrußland hierbei ein entscheidendes Wort mit -

zureden haben werde " .
Nordamerikanische Kommentare rechnen damit , daß die unter

britischer Vermittlung vor einigen Wochen aufgenommenen s o w j e t -

türkischen Verhandlungen , die wie man damals meldete ,
unter dem Zeichen sehr weitgehender sowjetischer, politischer und auch
territorialer Forderungen an die Türkeit standen , inzwischen zu
einem Ergebnis geführt haben könnten und daß Saracogln er-

mächtigt sei, gleichzeitig mit der Bekanntgabe des Abbruchs der

diplomatischen
'
Beziehungen mit den Achsenmächten auch eine Aus -

dehnung der türkisch- britischen Allianz auf die Sowjetunion und die
NSA . bekanntzugeben . Man macht noch einen Versuch , das ganze
Erpressungsspiel notdürftig zu verschleiern dadurch , daß englische
Blätter der Türkei „selbstständige Entscheidung " und „seldstständiges
Handeln "

, nun nachdem die Erpressung weiter vorgetrieben ist, zu-

gestehen . Die „Belohnung " dafür würde , so melden englische Korre -

spondenten in Ankara , darin bestehen, daß England und die USA .

sofort wieder die Materiallieferungen an die Türkei aufnehmen
würden , die Türkei für alle wirtschaftlichen Verluste , die aus dem

Bruch mit Teutschland entstehen , entschädigen und im Falle einer

Verwicklung der Türkei in den Krieg dieser „jede im Bereich der

Möglichkeiten liegende Waffenhilfe " geben würde . Diese Versprechen
sind nicht neu . Mit ihrer Einlösung hat es aber bisher immer gehapert .

Alle Beobachter in London sind sich darüber vollkommen einig ?

daß ein in großen Zügen abgekartetes Spiel vorliegt , das nun

den Alliierten dort , wo ihre militärischen Fähigkeiten nicht aus -

gereicht haben , zu einem politischen Austrieb und zu neuen strate -

gischen Möglichkeiten verhelfen sollen.

Finnlands Staatspräsident zurückgetreten
Marschall Mannerheim übernimmt das Amt ohne Wahl

Helsinki , 2. Aug . Der Präsident der Republik Risto Rqti

hat in einem Schreiben an die Regierung mitgeteilt , daß er um in

dieser schicksalsschweren Zeit die Konzentriernng der obersten aus -

übenden Gewalt sowohl aus dem Gebiet der militärischen als auf
dem der Zivilverwaltung in die Hand einer Person zu erinöglulien ,
beschlossen habe , das Amt des Präsidenten der Republik niederzu -

legen . Aus diesen Entschluß habe auch der Umstand eingewirkt , daß

seine Gesundheit infolge der vieljährigen schweren verantwortungs -

vollen Arbeitsbürde gelitten habe.
Ministerpräsident Linkomies , der das Schreiben des Staatspräsi -

Kenten Ryti vor dkm Reichstag verlas , teilte mit , daß der Marschall
von Finnland , Freiherr von M a n n e r h e i m , sich auf Wunsch
der Regierung bereit erklärt habe , sich seinem Lande für das Amt

des Staatspräsidenten zur Verfügung zu stellen. Tie Regierung
sei zu dem Entschluß gekommen , daß die Durchführung einer eigent -

lichen Wahl nicht nötig sei , sondern daß das Amt des Präsidenten
der Republik direkt und ohne Wahl dem Marschall Mannerheim an -
vertraut werden müßte . Dem Reichstag sei eine entsprechende Ge-

setzesvorlage überreicht worden . Ministerpräsident Linkomies gab
dem Wunsche der Regierung Ausdruck , daß der Reichstag einstim -

mig und schnell die Entscheidung der Regierung billige.

Gleich nach der Bestätigung des Gesetzes werde der neue Präsident
der Republik feilt . Amt antreten . Da General Mannerheim als

Oberbefehlshaber der Wehrmacht eine schwere Arbeitsbürde und

große Verantwortung habe , müßte , wie der Ministerpräsident sagte ,
eine solche Regelung ermöglicht werden , daß er in Abweichung von
der Verfassung das Recht hätte , gewisse Aufgaben als Staatspräsident
dem Ministerpräsidenten zu übertragen . Zum Schluß seiner Aus -

führungen sprach der finnische Ministerpräsident dem zurückgetretenen
Staatspräsidenten Rl,ti den Dank des finnischen Volkes für seine
Leistung aus , die Ryti in der schweren Zeit , die das finnische Volk

bisher erlebt habe , vollbrachte .

Der dreißigjährige Weltkrieg
Was vor 30 Jahren begann wird heute entschiede»

Dreißig Jahre sind es nun her , da am I . August Deutschland ?
Jugend das Gewehr schulterte . Wir wissen heute , daß der Marsch
in den Krieg , den wir damals antraten , sich nicht nur über die
blutigen Jahre von 1914/18 hinzog,

'
sondern fortgesetzt wurde in

dem neuen Aufbruch von 1939. Die Geschichte wird einmal die
Jahre von 1914 bis zur Beendigung des gegenwärtigen Kampfes in
der Einheit eines einzigen Kriegsgeschehens zusammenfassen ; in
dem gewaltigen Ringen einer Zeitwende , ifte eine der umwälzend¬
sten Wandlungen auf dieser Erde herbeiführte .

Noch nie , solange wir geschichtlich denken können, hat ein Krieg
solchen Ausmaßes stattgefunden . Wohl verwüstete der Krieg der
Jahre 1618—1648 , den die Geschichte als den Dreißigjährigen
bezeichnete , große Teile deutschen Landes , entvölkerte weite Gebiete
durch Kampf , Mordbrennertum , Hunger und Seuchen, „ aber seine
Front brannte vor allem nur im Herzen Europas und er war die
Summe kleinerer , wenn auch verheerender Feldzüge . Der Krieg ,
der vor 30 Jahren begann , ist dagegen ein einziger Zusammenprall
der Großmächte zur Auseinandersetzung über den Geist, der limsj
die Menschheit führen soll ; unter seiner blutigen Fahne hat sich ^
gesamte Menschheit in zwei Lager gespalten , — die überlebte
der Demokratien mit ihrer Herrschast des Geldes steht gegen die
neue Welt der Ordnung , die wieder den Menschen und sein Glück
an die Spitze stellt .

*
Es gibt Menschen , denen es als eine Ungerechtigkeit des Welt - y

laufs erscheint , daß es unserem Geschlechte bestimmt ist , zweimal
zu den Waffen zu greife » und das ^ eben unter das Gesetz des Krie -

ges zu stellen . Zweimal zerschossene Männer , zweimal trauernde
Frauen , zweimal verwaiste Kinder ! Wir wollen vor den dunklen
Runen dieser Entwicklung nicht die Augen schließen; sie sind zu tief
in das Leben des deutschen Menschen eingegraben , um mit großen
Worten überdeckt werden zu können . Aber gerade in dem schein-
baren Rätsel der Häufung kriegerischen Geschehens in der Zeit -
spanne einer Generation liegt seine Lösung : sie entspringt der inne -
ren Notwendigkeit der Geschichte. Wenn eine Generation mehrmals
zu kämpfen gezwungen ist, dann liegt den Ereignissen immer die -

selbe Frage zugrunde , — das Ringen geht so
'
lange weiter , bis

ch ^ ß
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Heftige Panzerkämpfe von Caen bis südlich Avranges
Arltllertefeuer auf Florenz und Visa - Satte Kämpfe im tntn - Zm Sali im Terrorflugzeuge vernichtet

Der heulige Wehrmachtbericht
Aus dem Führerhauptquartier , 2. Aug . Das Ober »

kommaudo der Wehrmacht gibt bekannt :
Südlich Caen brachen von Panzern und starker Artillerie unter -

stützte feindliche Angriffe verlustreich zusammen . Auch beiderseits
Moyon und im Raum Percy —Villedieu wurden alle Angrisse der
Amerikaner unter Abschuß von 30 Panzern zerschlagen. Südlich und

östlich Avranges sind heftige Kämpfe mit vordringenden feindlichen
Panzerverbänden im Gange . 34 Panzer wurden dort abgeschossen.
In der Rächt griffen Kampfflieger feindliche Panzerspitzen und

belegte Ortschaften mit guter Wirkung an . Im französischen Raum
wurden 102 Terroristen im Kampf niedergemacht .

Das Bergeltungsfeuer auf London dauert an .
In Italien scheiterten wiederum alle Durchbruchsversuche des

Feindes südwestlich und südlich Florenz . Feindliche Artillerie beschoß
gestern Florenz , obwohl die Stadt zur Schonung ihrer Kulturgüter
von der deutschen Führung militärisch nicht ausgenutzt wird und
von Truppen freigehalten ist . Auch der historische schiefe Turm von
Pisa , in dessen Umgebung sich keinerlei militärische Anlagen befinden ,
wurde durch feindliches Artilleriefeuer beschädigt. Deutsche Torpedo -

flieger griffen einen feindlichen Geleitzug vor der nordaftikanischen
Küste an . Vier Frachter mit 26 000 ART . und ein Zerstörer wurden
vernichtend getroffen . Außerdem erhielten weitere 7 Handelsschiffe
mit zusammen 49 000 BRT . Torpedotreffer .

Der Kamps gegen die kommunistischen Banden aus dem Balkan
brachte dem Feind im Juli besonders schwere blutige Verluste . Er
verlor außer 13 000 Toten 3800 Gefangene und Ueberläufer sowie
zahlreiche leichte und schwere Jnsanteriewassen . Ueber 20 große Ver -

sorgnngs - und Munitionslager wurden erbeutet oder vernichtet .

Am Nordhang der Karpaten wurden die auf die Beskidenpaßstraße
vorgestoßenen feindlichen Kräfte im Gegenangriff zurückgeworfen .
Weiter nordwestlich kam es im Karpatenvorland » besonders im Raum
westlich Sambor , und bei Reichshof zu heftigen örtlichen Kämpfen .
Im großen Weichselbogen wurden zahlreiche Angrisse des Feindes
abgewiesen . Gegen einen feindlichen Brückenkopf südlich Warschau
sind Gegenangriffe im Gange . Schlachtflieger versenkten aus der
Weichsel 28 mit Truppen vollbeladene Fähren der Sowjets . Rord -
östlich Warschau warfen Truppen des Heeres und der Waffen -ff ,
von Schlachtfliegern unterstützt , die Bolschewiften im Gegenangriff
zurück. Zwischen dem Wald von Augustow und der Memel kam es
zu schweren wechselvollen Kämpfen , in deren Verlauf die Orte Aal -
varia und Wilkowifchken verloren gingen . In Lettland wurde der
Südteil von Mitau , in dem mehrere Tage heftig gekämpft wurde ,
nach Sprengung der Brücken geräumt . Bilsen wurde im Gegen -
angriff wieder genommen . Zwischen der Düna und dem Finnische »
Meerbusen scheiterten mehrere örtliche Angrisse der Sowjets .

Im Monat Juli vernichtete die Lustwasse 1830 anglo - amerika -
nische Flugzeuge , darunter 1236 viermotorige Bomber . Allein über
dem Reichsgebiet wurden 804 feindliche Flugzeuge in Lustkämpfen
und durch Flakartillerie abgeschossen .

Das Z3«. Eichenlaub
Der Führer verlieh am 28. Juli das Eichenlaub zum Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Oberst H. v . Oppeln - Branikowski ,
Kommandeur eines Berlin - brandenburgischen Panzerregiments , als

536. Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Oberbürgermeister a . D . Dr . Gördeler gesucht
1 Mill . RS ! , für seine Ergreifung — Mittäter des 20. Juli

Berlin , 2. Aug . Wegen Mittäterschaft am Attentat aus den
Führer am 20 . 7. 1944, ist seit diesem Tage flüchtig geworden :
Oberbürgermeister a . D . Dr . Karl Gördeler , 31 . 7. 1884 in Schneide -

mühl geboren , zuletzt wohnhaft gewesen in Leipzig . Für Angaben ,
die zu seiner Ergreifung sühren , wird eine Belohnung von einer
Million RM . ausgesetzt . Alle Personen , die irgendwelche Angaben
machen können , werden gebeten , sich bei der nächsten Polizeibehörde
zn melden .

ASA -Konteraömirai aus dem Meer gerettet - mit

Flugzeug getötet
Lissabon , 2. Aug . Der USA .- Konteradmiral Charles P . Eecil

ist durch einen Flugzeugabsturz über dem Pazifischen Kriegsschau -

platz » ms Leben gekommen , wie amtlich in Washington bekannt -

gegeben wird . Einzelheiten über die Begleitumstände dieses töd-

lichen Absturzes werden nicht mitgeteilt . Konteradmiral Cecil war
der Kommandant des USA . -Kreuzers „Helena "

, der in den Kämpfen
um die Salomonen versenkt wurde .

Florenz deutscherseits stets als offene Sladt behandelt
Berlin , 2 . Aug . Gewisse provozierende Aufrufe des anglo -

amerikanischen Oberkommandierenden in Italien , General Aleran -
der , an die Bevölkerung von Florenz sowie militärische Maßnah -
men der alliierten Truppenführung — wie die Beschießung des
Wasser - und Elektrizitätswerkes der Stadt , die am 31 . Juli statt -
fand — lassen darauf schließen, daß der Gegner beabsichtigt, Florenz
zum Kampfplatz zu machen und das Gebiet der Stadt in seine
Operationen einznbeziehen . Jegliche Mißverständnisse auszuschließen
und die klare Verantwortlichkeit festzulegen, wird hiermit von dent -
scher Seite erneut festgestellt, daß das deutsche Oberkommando in
Italien schon seit längerer Zeit Florenz mit Rücksicht auf seine un -
ersetzlichen und der ganzen Menschheit heiligen Kulturschätze zur
offenen Stadt erklärt und stets als solche behandelt hat . Die Stadt
Florenz und ihre Einrichtungen werden von den deutschen Truppen
in kemer Weise militärisch ausgenutzt .
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völlige Klarheit geschaffen und die Ordnung gefunden ist, auf die
die Entwicklung hindrängte . So gehören auch der Erste und der
Zweite Weltkrieg zusammen , wie 180« und 1813, 1866 und 1870
zusammenhängen . Sie sind eine innere Einheit : dieselben Gegner ,
dieselben Schlachtfelder , dieselben Ziele ! Alles , 1914 und 1918,
Zusammensturz und neuer Aufbruch , Revolte und echte Revolution ,
Krieg und Frieden , Versailles und Potsdam , — kurz alles , was in
diesen 30 Jahren geschah, ordnet sich nach dem Gesetz unseres Le-

benskampfes . «
Man ist im Blick auf die letzten Jahrzehnte versucht , von einem

neuen Dreißigjährigen Krieg zu sprechen. Aber "diese Bezeichnung
wird der Wirklichkeit dich ! gerecht, es ist diesmal kein Krieg mehr ,
— Kriege find Ausschnitte aus dem Kampf , der Selbstbehauptung
eines Volkes . Dieser Krieg aber ist völlig nun Kampf geworden .
Das gibt dem jetzigen Ringen seine Hjrte . Schon 1914 traten wir
in den Kampf , nicht in einen der üblichen Kriege ein . Wir betrach -
teten das Geschehen freilich noch unter dem überkommenen Gesichts-
Winkel und entrüsteten uns über die Blockade und die anderen
Grausamkeiten der Briten . Erst mit Versailles dämmerte uns die
Erkenntnis der Wahrheit auf . Wir hatten die Waffen niedergelegt
in der Hoffnung , ein Friede werde folgen , der in ritterlicher Weise
die strittigen Fragen regelt . Statt dessen wurde ein Diktat daraus ,
in dem Mr eine Teil der Kämpfenden nicht mehr als verhand -

lungswürdiger Partner betrachtet wurde . So beendete den Ersten
Weltkrieg nicht ein Friede , sondern der gegnerische Sieg , und zwar
in einer Form , wie sie nur in der Tierwelt mit ihrer Alternative

Sieg oder Vernichtung zu finden ist, — es war der Einbruch primi -

tivster Lebensinstinkte in die europäische Gesittung .
*

Unsere Sache ist es , diese Alternative zur Kenntnis zu nehmen
und den Krieg jetzt auch als Kampf zu verstehen und zu sühren . Die
Briten haben vielleicht früher als wir das Wesen des Ringens er -

kannt und ihr brutales Ja dazu gesprochen, — sie kämpften schon
längst auf Leben und Tod , als wir bei ihnen noch ein Kämpfen
nach den Regeln des internationalen Rechts vermuteten . Die Blockade
war der erste Versuch, das Volk, nicht das Heer zu treffen , der

Luftterror der zweite , — auch er richtete sich nicht gegen den Was -

fenträger , sondern gegen die wehrlose Bevölkerung . Das bedeutet ,
es ist jetzt die Zeit des Kampfes , nicht mehr des Krieges , des Kamp -

feS , in dem es heißt : wir oder sie ! Es ist gut , das zu wissen, denn

Unklarheit über den Sinn des Krieges ist mehr als eine verlorene

Schlacht .
Der KreiS schließt sich , in dem Grollen der Schlachten in der

Normandie und auf den uns nähergerückten Kampffeldern des

Ostens ist der Donner von Tannenberg und von Flandern . Was
vor 30 Jahren begonnen , wird jetzt entschieden.

Gin englischer Vorleser über »te Bombardierung
»er Kirche in Lichtenthal

Senf , S. August . In zwei langen Artikeln in der „Saturday
Eveningpost " beschreibt der britische Verleger Thomas Kernan , der

lange in Frankreich tätig war , etwa 13 Monate in Baden -Baden

Interniert war und schließlich über Lissabon im Frühjahr 1944 aus -

» » tauscht wurde , seine Eindrücke von der deutschen Nachrichtengebung .

Wh Lissabon angekommen , habe er sich mit einigen Kollegen sofort

auf die anglo -amerikanifchen Zeitungen gestürzt , um festzustellen,

„wie sehr man in Deutschland gelogen habe ". Zu seiner großen

Verblüffung habe alles gestimmt , was man in deutschen Zeitungen
über den Stand der militärischen Ereignisse gesagt und geschrieben
habe . Der Katyn - Fall habe in ganz Europa eine verheerende Wir -

kung gehabt , und die deutsche Version habe bisher nicht widerlegt
werden können .

Kernan muß auch den ausgesprochenen Terrorcharakter der anglo -

amerikanischen Bombardierungen .bestätigen . „So flvg " schreibt Ker -

nan , „am 12. 3 . 1942 ein anglo - amerikanisches Geschwader auf dem

Wege nach Stuttgart über Baden - Baden und ließ über der katho-

tischen Kirche in Lichtenthal ein paar hundert Meter vom

JnternierungsHotel , eine Bombe fallen . Die Kirche wurde zerstört
und brannte ab. Es war eine große Kirche, so sagt er , und sie stand
allein auf einem Hügel , war also nicht zu verkennen . Das gleiche
passierte mit dem großen Städtischen Krankenhaus mit ca . 6000

Betten in Frankfurt am Main , das von dem früheren Harvard -

Professor Schmieden geleitet wurde . Das Krankenhaus stand ganz
allein draußen auf dem Lande . Es wurde durch anglo - amerikanische
Bomber völlig zerstört " . Sehr peinlich sei auch die Affäre .mit dem

abgeschossenen USA .-Bomber „Murder Jnkorperated " gewesen. Für

solche Namen habe niemand in Deutschland ein Verständnis .

Ostpreußen , Vorposten »es Reiche«
Berlin , 2 . Aug . Die harte Entschlossenheit der ostpreußischen

Bevölkerung , die ihr im deutschen Schicksalskampf zufallenden Auf -

gaben kompromißlos zu erfüllen , kam in einer Großkundgebung zum
Ausdruck , auf der Reichsleiter Dr . Ley und Gauleiter Koch sprachen.

„Dieser Gau "
, sagte Dr . Ley u. a . , „wird der Welt zeigen , zu

welchem Einsatz das gesamte deutsche Volk fähig und bereit ist.

Während Ihr ostpreußischen Männer und Frauen , Arbeiter und

Betriebsführer , Kopf an Kopf hier in einer kurzen Arbeitspause in

dieser Kundgebung deS entschlossenen Willens vor mir steht, beweisen

Hunderttausende Eurer Kameraden ihre Einsatzbereitschaft auf vor -

geschobenem Posten . Ich nehme " — so schloß Dr . Ley seine Aus -

führungen — „von diesem Gau die Gewißheit der festen Zuversicht
»nd des unbedingten Glaubens an die deutsche Sache mit ins Reich ."

Nach Dr . Ley sprach Gauleiter Koch und führte u . a . aus , daß sich

ganz Ostpreußen in diesen schicksalsschweren Stunden wie ein Mann ,

erhebe , um aus dem Vorposten des Reiches seine Pflicht zu erfüllen . I

Feinbliche Führung treibt zu höchster Eile an
Churchill befürchtet rasches Ende der « deutschen Zerreißprobe'' - Um Warschau tobt Stalins persönliche Schlacht

XX . Berlin , 2 . Aug . Die Dreifrontenschlacht , in der unsere Geg -

ner gegen die Tore Europas anrennen , steht unter dem Druck der

drängenden Zeit . Nicht nur hinken die Operationen weit hinter
der in Teheran aufgestellten Zeittafel her ; den Hauptgrund der

Beschleunigung bildet vielmehr für die feindliche Führung die Tat -

fache , daß die große deutsche Umrüstung vor dem Abschluß steht und

daß dann Deutschland mit neuen Waffen und mit ergänzten und

vermehrten Armeen wieder das Gesetz des Handelns an sich reißen
wird . Je mehr sich der Feind bewußt wird , daß die Zeit für
Deutschland arbeitet , desto größer ist seine Eile , noch während des
Uebergangsstadiums zu entscheidenden Erfolgen zu kommen .

Diese Tatsache erhält soeben eine höchst autoritative Bestätigung
aus dem Feindlager . Churchill und der amerikanische Kriegsmini -

ster Stimson haben nämlich kürzlich gemeinsame Besprechungen im

Hauptquartier Eisenhowers gehabt . Es wurde darüber mitgeteilt ,
daß im Grundsätzlichen Uebereinstimmung geherrscht habe . Es ver -
lautet aber außerdem , daß in manchen Einzelheiten Meinungsoer -

schiedenheiten bestanden . Churchill soll bei dieser Gelegenheit aus -

gesprochen haben , die schwere Zerreißprobe , die das deutsche
Boll gegenwärtig durchzumachen habe , könne schon in wenigen
Wochen zu Ende gehen und dann könne die Stunde

Deutschlands wieder kommen . Er hat die englische Presse
anweisen lassen, die Ankündigung neuer deutscher Was -

sen nicht als Bluff oder als Kriegslist abzutuu , sondern durchaus
ernst zu nehmen und aus der letzten Rundfunkrede Dr . Goebbels '

die Ausführungen zu diesem Thema besonders ausführlich zu brin -

gen . In einer Meinungsverschiedenheit mit dem Oberkommandie -

rcnden General Eisenhower , der für die amerikanischen Bomber
eine bessere Verwendung an der Front gesehen habe , soll Churchill
sich für die unveränderte Fortführung des Bombenter -

rors eingesetzt haben , mit der Begründung , daß die ganzen alliier -

ten Bomberflotten möglicherweise wertlos werden würden , wenn
die neuen deutschen Waffen einsetzten.

Diese über neutrale Quellen durchsickernden Informationen über

die strategischen Ueberlegungen im Feindlager zeigen , von welch

hoher Bedeutung es ist, wenn unsere Soldaten in den Verzögerung ^

kämpfen dieser Woche an Heldentum und Tapferkeit Leistungen voll-

bringen , die nicht weniger bewundernswert als ihre ruhmvollen

Offensiven sind aus den früheren Kriegsjahren . Diese Kämpfe zeigen

übrigens , daß der deutsche Soldat jeden Augenblick imstande ist, aus

den VerzögerungSkämpsen wieder zum Angriff überzugehen , ja die

Kämpfe selbst spielen sich immer mehr in der Form deutscher Gegen -

angriffe ab . Das gilt besonders wieder sür die Schlachten an der

Ostfront in den ersten Tagen dieser Woche. Ganzen Teilabschnitten

prägt dieser deutsche Gegenangriss den Stempel auf und läßt das

Herannahen eines neuen Kampfabschnittes vermuten . Der Wehr -

Machtsbericht stellt z. B . fest , daß zwischen den Teilgebieten deS

Dnjestr und dem großen Weichselbogen die Sowjets an mehreren
Stellen zurückgeworfen und daß die feindlichen Uebersetzverfuche über

den Weichselstrom bis auf einen Einbruch vereitelt wurden . Das ist

gerade gegenwärtig besonders wichtig , weil allem Anschein nach die

Sowjets ihre tzauptstreitmacht immer noch im Generalgouvernement

versammelt haben , wo eine Stoßgruppe auS der Richtung Lemberg

nach Sandomir in der Richtung nach Westen vorstößt , während die

andere Stoßgruppe von Demlin (dem ehemaligen Jwangorod ) bis

in das Vorfeld von Warschau gedrungen ist. Jede dieser sowjetischen

Kampfgruppen findet den härtesten Widerstand .
Wenn Stalin seine Hauptmacht gegen die Weichsel ansetzt, so hat

das für ihn persönlich noch eine besondere Bedeutung . Stalin ver «

folgt hier ein Ziel , das er vor 24 Jahren schon einmal greifbar nahe
vor sich sah. Im Krieg von 1920 gegen Polen war es gleichfalls die

WeichsÄlinie , die die Sowjets mit starken zusammengewürfelten
Armeen erstrebten , bei denen große Reitermassen unter Budjeuny
die Hauptrolle spielten . Die Polen ließen sich damals einen sran «

zösischen General , Weygand , zu tzilse kommen , der unmittelbar vor

den Toren Warschaus jene Schlacht gegen die vordringenden Sowjets

schlug, die wegen ihrer anfänglichen Unachtsamkeit schließlich als

„Wunder an der Weichsel" einen recht bezeichnenden Namen erhielt .

Der erste Versuch der Sowjets , die Weichsellinie zu forcieren , endete

mit einem vollständigen Zusammenbruch ihrer Armeen und einem

Rückzug, der weit nach Osten zurückführte . Der Führer der sowje»

tischen Streitmacht von 1920 war der junge Generaloberst Tucha -

tschewsky ; er bezeichnete als den Schuldigen an seiner Niederlage
keinen anderen als Stalin , der damals seiner Armee als politischer
Kommissar beigegeben war . Von jener Niederlage an datiert die

persönliche Feindschaft Tuchatschewskys mit Stalin , die im Jahr «

1937 mit dem Genickschuß sür den General endete . Stalin kämpft

daher heute vor Warschau um sein 1920 verlorenes „Feldherrn "»

Prestige ; die Schlacht um Warschau wird so zur persönlichen Schlacht
Stalins .

Auch die Operationen an der Jnvasionssront stehen ganz im Zei¬
chen der alliierten Zeitnot . Während die Amerikaner bis nach

Avranges vorgedrungen sind, um hier die fest verriegelten Pforten
der Bretagne aufzustoßen , zeigt der mit schwerstem Trommelfeuer
sich ankündigende Angriff im Raum von Caen , daß hier an diesem
Schwerpunkt der ganzen Jnvasionssront die Engländer mit den
Amerikanern Schritt zu halten versuchen. Bevor aber noch der

Hauptangriff begann , setzten sich unsere Truppen zwischen Boug und

Hottot um einige Kilometer auf eine vorbereitete Sehnenstellung
ab . Wochenlange Angriffsvorbereitungen des Feindes , vor allem

das zeitraubende Heranführen und Einschieben der schweren Massen

sind damit hinfällig geworden . Wohl stieß der Gegner gegen die

neuen Linien vor , doch wurde er , da seine Batterien nur noch

mangelhaft unterstützen konnten , überall blutig abgeschlagen . Er wird

neue Umgruppierungen vornehmen müssen, bis er seinen Ansturm
mit voller Kraft aufnehmen kann .

Im westlichen, anschließenden Abschnitt zwischen Caumont und

Percy wurde die Abwehr offensiv geführt . Die Kämpfe in den

Räumen südwestlich Percy und bei Avranches nahmen bisweilen den

Charakter von Bewegungskämpfen an . Obwohl der

Gegner seine vorgeschobenen Verbände laufend aus der Tiefe ver -

stärkt und durch Luftangriffe alle Straßen im rückwärtigen Front¬
gebiet zu sperren sucht, gelang eS unseren Truppen , die feindlichen
Panzerspitzen südlich Avranches aufzufangen .

Bereits Wer 40000 LlSA -Mtllionüre durch Roosevelts Krieg
Die Rüstungslieferanten stehen weitaus an der Spitze ~ So muß Blut Divitenöe schaffen

Bichy , 2. Aug . „Je mehr man von den politischen Weltorgani -

sationsplänen der Anglo -Amerikaner erfährt , umso beunruhigter
muten die Finanz - und Wirtschaftsprojekte der Alliierten an ", er-

klärt man in Vichy. „Am Vorabend der Präsidentenwahl in Nord -
amerika " erklärt man , „sind sich Republikaner wie Demokraten

völlig einig : Dieser Krieg muß nach ihrer Ansicht vor allem der

nordamerikanischen Industrie neue Absatzmärkte öffnen . Die Anglo -

Amerikaner würden gegebenenfalls nicht abwarten , bis die letzte
Bombe auf Frankreich geworfen ist, um uns den Wiederaufbau
des Zerstörten auf unsere Kosten anzubieten . So nimmt der Krieg
den Charakter eines abscheulichen und gigantischen Geschäftes an ".

Durch eine Indiskretion des USA . - Senats ist die
Welt in die Lage versetzt worden , sich wenigstens in groben Um-

rissen ein Bild von der Entwicklung des Kiiegsgeschästs unter der

Präsidentschaft Roosevelts zu machen . Mit Erstaunen hört man
aus dem Munde des Senators Reynolds , daß seit 1941 die Zahl
der neugebackenen Kriegsmillionäre , also der prominentesten Nutz-

nießer des Roosevelt -Krieges , geradezu unheimlich angewachsen ist.

Während der Präsident immer wieder versicherte, daß sorgsame Kon-

trolle durch die Regierung und eine drakonische Besteuerung das

Entstehen neuer Dynastien von Kriegsgewinnlern verhindern würde ,
betonen die Sachverständigen des USA .-Senats , daß schon heute
die Ziffern des Präsidenten Wilson bei weitem überschritten find.
Den zweiundzwanzigtansend Kriegsmillionären Woodrow Wilsons

chehen — wie glaubhaft versichert wird — mehr als vierzigtausend
neue Millionäre aus der Aera des Roosevelt -Krieges gegenüber .

Auch über die Verteilung dieser Zahlen wurden beachtliche Einzel -

heiten bekannt . Bon je 4 6 Millionären des „Kriegsboom "

gehören dreißig unmittelbar dem Klüngel der Rü -

st u n g s l i e f e r a n t e n für Munition , Waffen , Stahl , Benzin
usw. an . Läßt sich schon hier mit Händen greisen , daß — ob als

ÜMt» alter Welt
20 Zentimeter langet Tischmesser vertchluekt

Stettin . Ein bisher wohl einzig dastehender Fall versuchter Selbst -

Verstümmelung ereignete sich im Untersuchungsgefängnis in Stettin.
Ein Untersuchungsgefangener meldete sich beim Gefängnisarzt mit

der Angabe , er habe eine Sprungfeder und ein Tischmesser ver-

schluckt. Trotz genauer Untersuchung konnte der Arzt jedoch nichts

feststellen. Erst als am nächsten Tage der Gefangene feine Angabe

wiederholte , wurde er im Gefängnislazarett geröntgt . Die Ausnahme

zeigte , daß gegen die Magenwand ein 20 Ztm . langes Tischmesser
sowie eine ebenso lange Sprungfeder steckte, die der Gefangene aus

feinem Bettgestell entfernt hatte . Da höchste Lebensgefahr bestand ,
wurde der Mann sofort operiert . Die Operation ist gut gelungen ,
der Patient dürste in einigen Wochen wiederhergestellt sein.

Menschenfressende I8wen terrorisieren Ostafrika

Senf . Die Zahl der menschenfressenden Löwen habe neuerlich
in Pcrtugiesifch -Ostafrika in erschreckender Weise zugenommen , be -

richtet „Daily Mail "
, denn den dort siedelnden Europäern fehle eS

um diese Gefahr durch Jagd in erträglichen Grenzen zu halten , an

der nötigen Munition . Die Löwen terrorisieren unterdes weite Ge-

biete und hätten erst kürzlich wieder in der Nähe von Lumbo fünfzig

Eingeborene getötet . Die Eingeborenen habe eine derartige Angst

befallen , daß sie die Nächte jetzt nicht mehr in ihren Hütten zu-

brächten , sondern sich in die höheren Bäume flüchteten .

Sie » »eibeinigen Dynamos der Pariser Bühnen

Paris . Die Jmprovisationskunst und Erfindungsgabe der Pari -

ser feiert Triumphe , nachdem die Stadt mit ihren Millionen von

Menschen nur noch zwischen 23 und 5 Uhr über elektrisches Licht

verfügt . Als den Theatern eines Abends das elektrische Licht aus -

ging , bedeutete das keineswegs das Ende der Spielzeit . Die Vor -

stellungen wurden fortgesetzt und nur vom späten Abend auf die

Stunden des Tageslichtes verlegt . Natürlich gibt es viele Theater ,
die keine Fenster oder Durchbrüche haben , die dem Bühnenraum

natürliches Licht geben können . Man fand jedoch schnell eine andere

Lösung und nahm zu fest eingebauten Fahrrädern seine Zuflucht .

Kräftige Männer treten nun unablässig die Pedale dieser Räder , die
mit ihren kleinen Dynamos den an der Bühne montierten Lampen
die nötige Leuchtkraft zuführen . Ein Radler soll imstande sein,
laufend einen Strom von 100 Volk und 1,6 Ampere zu erzeugen .
Je zahlreicher diese neuartigen Stromerzeuger sind , desto größer
ist natürlich ihre Wirkung . Es sind also die Radler , die den

Spielbetrieb dieser Kulturstätten ausrecht erhalten .

Vielfarbiger Kreis um den Sonnenball
Bukarest . Eine interessante Himmelserscheinung - fesselte am

Sonntag früh die Aufmerksamkeit der Bevölkerung von Bukarest .
Um den Sonnenball war ein vielfarbiger Kreis zu sehen, der etwa
eine halbe Stunde lang erkennbar war . Die gleiche Erscheinung
konnte bereits kürzlich

'
in Fogaresch bei Buzau und bei Konstanz «

beobachtet werden .
Schlau muß man sein

' Kopenhagen . Da sollten zum dänischen Derby in Kopenhagen
von Odense auf Feyn drei Pferde per Bahn verschickt werden . Der
Beamte bedauerte . Das läßt

'
sich nicht machen . Das Waggon -

Material muß bis zum Aeußersten ausgenutzt werden. Weniger als
vier Pferde dürfen nicht in einem Güterwagen verschickt werden .
Der Rennstallbesitzer war aber gar nicht verlegen . Er mietete im

Zoologischen Garten ein kleines Pferd zwar , aber doch ein Pferd ,
nämlich ein Ponnysüllen . . . und der Versand der vier Pferde
konnte stattfinden .

1 «jährige Engländerin wegen Bigamie verurteilt
Lissabon . In Ediugburgh wurde ein Ikjähriges Mädchen wegen

Bigamie zu 30 Tagen Hast verurteilt . Ihr zweiter Ehemann , ein

19 Jahre alter Seesoldat , erhielt eine Strafe von zehn Pfund Ster -

ling bzw. 30 Tage Hast zudiktiert , weil er auf die Eheschließung
einging , obgleich er wußte , daß das Mädchen bereits verheiratet war .
Der Marinesoldat erklärte , daß er das Absitzen von 30 Tagen der

Geldstrafe vorzöge .

eigene Unternehmer oder als Generaldirektoren — die Juden Mi

absolute Majorität stellen , so beherrschen sie ein zweites Feld gerade -

zu hundertprozentig . Hier handelt es sich um die nordamerikani -

schen Armeelieferanten für Bekleidung und Aus «

r ü st u n g, deren Korruption so offenkundig ist, daß sie selbst in der

großen Newyorker Presse als ohne weiteres bekannt vorausgesetzt
wird . In den Moscowitz , Herschauer , Schapiro usw . haben die

Sklareks wahrhaft würdige Nachfolger gefunden . Von vierzigtau «

send neuen Kriegsmillionären soll allein diese Sparte etwa zehn «

tausend stellen . Daß jede von Kriegsminister Stimson oder dent

Marineminister Forestal verkündete Erhöhung der Personalbestände
unmittelbar zu einer Hausse in diesen jüdischen Bellei -

dungsaktien führt , wird selbst im „Wallstreet -Journal " als

etwas Gottgegebenes hingenommen . Die dritte Kategorie der

Kriegsschwerverdiener setzt sich, wie der nordamerikanische Senat

schamhaft betont , aus neuen Millionären im Bankfach , in der

Pressewelt , im Film , sowie in gewissen Buchverlagen zusammen .
Man braucht dabei nur darauf zu verweisen , daß beispielsweise von

den acht führenden Filmpräsidenten Hollywoods sieben Volljuden

sind , während der achte als Strohmann für eine Wallstreet -Finanz -

gruppe ähnlicher Zusammensetzung fungiert . — Der _
Einblick , der

hier in die wahren Verhältnisse hinter den nordamerikanischen Ku«

lissen gegeben wird , ist klar und eindeutig genug . Wenn selbst in

der Presse der OchS, der Suzzberger und Annenberg der amerikani -

sche Soldat immer wieder nach dem wahren Kriegsziel der USA .

fragt , so hat er hier eine Antwort erhalten , die weiterer Kommen «

tare nicht bedarf .
Die Bernichtuns italienischer Kulturdenkmäler

Norditalien , 2 . Aug . Bei den kürzlichen schweren Lustangriffen

auf Genua wurden wieder zahlreiche historische Paläste und Kirchen

schwer beschädigt . Besonders schmerzlich sür das italienische Volk ist
die Zerstörung der Kirche San Bartolomen eines Gebäudes in typisch

romanisch - lombardischem Stil aus der ersten Hälfte des 12 . Jahr «

Hunderts . Sie ist nun vollständig zerstört worden . Das gleich«

Schicksal erlitt das an die Kirche Santa Maria della Cella angeglie «

derte Kloster , in dem sich Fresken aus dem 13 . Jahrhundert be-

fanden . Schwere Schäden trug der in ein Spital umgewandelt «

Palazzo Doria aus dem 16 . Jahrhundert davon , in dem sich gleich-

falls wertvolle Fresken befanden , ebenso der Palazzo Rinaldi , eine

Schöpfung des 17. Jahrhunderts . In Voltri wurde die Kirche San

EraSmo , die vermutlich aus Entwürfe von Bernini zurückgeht, schwer

beschädigt.
Gandhi fordert erneut die Freiheit Indiens

Genf , 2 . Aug . Indiens wirtschaftliche Errettung fei unlösbar
mit der Erlangung seiner vollständigen politischen Freiheit ver -

knüpft , erklärte Gandhi in einem Interview mit dem Korrespon -
deuten des „News Chronicle " . Eine rücksichtslose Ausbeutung der

Hilfsquellen Indiens durch die Macht , die Indien 150 Jahre in
Ketten hielt , sei zwar auch eine „Wirtschaftspolitik ", sie führe aber
unter keinen Umständen zur Gesundung Indiens . Sie bedeute für
Indien vielmehr die sichere wirtschaftliche Katastrophe und politi «

sche Degradation . ,

Kranzniederlegungen am Sarge Sindenburgs
Berlin , 2 . August . Am heutigen Todestage des verewigten Reichs -

Präsidenten und Generalfeldmarschalls von Hindenburg , legte im

Austrage des Führers der Inspekteur des Wehrersatzbezirkes Allen -

stein, Generalleutnant Gerhard , einen Kranz am Sarkophag des

Feldmarschalls in der Gruft des Reichsehrenmals Tannenberg nieder .
Die Ehrenwache am Denkmal war aus diesem Anlaß als Offiziers -

wache verstärkt worden .

Drei Kraftwagen des fran »Ssts« en Roten Kreuzes wurden in der
Rormandie durch anglo -anierikantsche Flugzeuge wiederholt angegriffen ,

^ eftn Flüchtlinge wurden getötet und 19 Personen , darunter mehrere
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Der DreiKigjährise Krieg sesen Deutschland 1914-1944
1. Abschnitt : Der Weltkrieg 1914/18

I . August 1914 : Beginn des Krieges zwischen Deutschland und seinen
Verbündeten und der Tripel -Entente Englands mit RußlSnd und Frank -
reich , gemäß der ' am 9 . und 10> 3uni 1908 auf der Rcede von Reval
mit dem Ziel der Vorbereitung und Herbeiführung eines Vernichtungs¬
krieges gegen Deutschland avgcichlossenen Trtple -Enlente .

5. November 1914 : England proklamiert die völkerrechtswidrige Hun -

§
erblockade gegen das deutsche Volk . Es eröffnet damit den Krieg gegen
i« Zivilbevölkerung , der in vier Jahren 800 000 Frauen und Rindern

tn Deutschland das Leben kostete. .
6 . April 1917 : Kriegserklärung der USA . an Deutschland zur Siche -

rung der Milliarden -Anleihen judisch -plutokratischer Großbanken an die
Entente .

7. November 191? : Bolschewistisch -jüdischer Umsturz in Rußland unter
Führung von Lenin/Trotzki . der den Krieg der Waffen durch einen
raffinierten Zersetzungsseldzug gegen den Widerstandswillen Deutschlands
bei der Fortführung des Krieges gegen die Wcstmächte mittels jüdisch -
bolschewistischer Aaiiation ersetzte .

8. Januar 1918 : Wilson verkündet zur Förderung des Zersetzungs -
kampses gegen Deutschland seine berüchtigten 14 Punkte , der gemeinste
Betrugsversnch , der jemals in der Geschichte verübt worden ist.

g. November 1918 : Jüdifch - marristische Noveinberrevolte in Teutsch¬
land .

II . November 1918 : Unterzeichnung des Waffenstillstandes von Com -
pi ^gne . Hungerblockade bleibt bestehen . Auslieferung der deutschen Flotte
an England . Preisgabe des gesamten Ostens an die Bolschewismen. Aus¬
lieferung unzähliger Waffen : Räumung des linken RheinnferS innerhalb
von 25 Tagen : Brückenköpfe 30 Kilometer um Mainz , Koblenz . Köln :
30—40 Kilometer tiefe neutrale Zone am rechten Rheinufer : Auslieferung
von 5000 gebrauchsfähigen Lokomotiven , 150 000 Eisenbahnwagen , 10 000
Lastwagen : Freilassung aller Kriegsgefangenen , während die deutschen
Kriegsgefangenen weiter in Gefangenschaft gehalten werden .

Z. Abschnitt : Fortsetzung des Weltkrieges mit politischen und
wirtschaftlichen Mitteln 191S—1939

12 . Januar 1919 : Erster Versuch zur gewaltsamen Herbeiführung
eines Sowiet - Deutschland mit Anschluß an die Sowjetunion
unter Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg , dem in der Folgezeit
weitere Sowjet -Ausstände überall im Reich folgten <6 . 4 . 1919 : Ausrufung
der Sowjetrepublik in München : April 1920 : Sowjetaussland im Ruhr -
gebiet : März 1921 : Sowjetausstände in Mitteldeutschland , im Ruhrgebiet
und in Hamburg : Juni 1922 : bolschewistischer Generalstreik : Oktober
1923 : Sowjetausstand in Sachsen ) .

I . Juni 1919 : Erster Separatisten -Ausstand Im Rheinland unter dem
Protektorat der französischen Besatzungsarmee , um eine „ Rheinische
Republik " vom Reich abzulösen .

M . Juni 1919 : Unterzeichnung des Haßdiklals von Versailles , durch
dessen Bestimmungen die Zerrüttung und Vernichtung des Reiches in
einem längeren Prozeß -vollendet werden soll .

24. Februar 1920 : Adolf Hitler verkündet auf der ersten Massen -
Versammlung der NSDAP , im Festsaal des Hosbräuhauses tn München
das Parteiprogramm .

9. November 1923 : Der erste Aufbruch der nationalsozialistischen
Freiheitsbewegung zur Wiedergeburt Deutschlands und zur Beseitigung
des Versailler Schanddiktats wird m München durch meineidigen Verrat
niedergeschlagen .

7. September 1924 : Angesichts 4er Unmöglichkeit , Deutschland durch
bolschewistischen Terror von innen her zu erobern , befiehlt Stalin aus
dem 5 . Kongreß der Kommunistischen Internationale einen Wechsel der
Taktik . Die Zersetzung Deutschlands und Europas von innen heraus
muß ergänzt werden durch den Einbruch der Sowjetarmee
als Stoßbrigade der Weltrevolution von außen her .

Ende Mai 1927 : Bolschewistischer Straßenansstand in Wien , bei dein
u . a . der Justizpalast in Flammen ausgeht und der Versuch der gewalt -
samen Errichtung einer Sowjetrepublik gemqcbt wird .

23. Februar 1928 : Drohung Stalins vor dem Plenum der Moskauer
Sowjets : „Alle Länder werden erfahren , daß die Sowjetarmee eine
Armee der Weltrevolution ist ."

9. November 1932 : Sieg des judenhörigen und sowjetfreundlichen
Präsidenten Roosevelt bei den Prasidentschastswahlen . Der Moskauer
Rundfunk meldet , Roosevelt werde sich zuerst um die Lösung der Sowjet -
frage und dann um Westeuropa kümmern .

1«. November 1932 : Ministerpräsident Baldwin erklärt im Unterhaus
über den Luftkrieg : „ Die « inzige Verteidigung ist der Angriff , d . h . also, ,
man muß mehr Frauen und Kinder schneller töten als der Feind ."

29. November 1932 : Tie Sowjets schließen mit Frankreich einen Nicht -
angriffspakt , dem 3 Jahre später ein Bündnispakt gegen Deutschland
folgt . .

3« . Januar 1933 : Die Machtergreifung Adolf Hitlers verhindert den
bolschewistischen Umsturz tn Deutschland , für den bereits der Beseht von
Mskau erteilt war .

Mitte März 1933 : England veröffentlicht den Macdonald -Plan der
Abrüstung , der für Deutschland bis 1938 das Verbot jeder Luftwaffe
vorsieht . — In Sowjetrußland Anlaufen des zweiten Fünfjahrplans ,
der eine Vermehrung der sowjetischen Luftflotte um 5000 Apparate
enthält .

Ende März 1933 : Beginn einer zügellosen Bovkotthetze tn Presse und
Oeffentlichkeit durch die Inden in England und USA .

14 . Oktober 1933 : Deutschland verläßt wegen Verweigerung der Primi -
tlvsten Gleichberechtigung die sogenannte Genfer Abrüstungskonferenz
und erklärt seinen Austritt aus dem Versailler Völkerbund .

16 . November 1933 : Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen
zwischen USA . und UdSSR , durch Roosevelt . Aus diesem Anlaß hielt
Litwinow -Finkelstein eine Hetzrede , in der es u . a . hieß : „Es dürfte
schwierig fein , heute noch jemand zu finden , der der Ansicht ist , daß
der Weltkrieg der letzte Krieg war . ' Vorbereitungen für einen neuen
Krieg , oder vielmehr neue Kriege , sind im Gange und werden ganz
offen betrieben . Wer kann daran zweifeln , daß die vereinigten An «
strengungen der USA . und UdSSR ., der beiden Giganten , Beachtung
finden werden ? " '

18. Dezember 1933 : Vorschlag Adolf HitlerS zur Besserung der tnter -
nationalen Verhältnisse : Deutschland erhält die volle Gleichberechtigung .
Die europäischen Nationen garantieren sich die unbedingte Aufrecht -
erhaltung des Friedens .

Ende Januar 1934 : Hetze in Frankreich und England zugunsten eines
sofortigen Ueberfalls auf Deutschland (Präventivkrieg ) . „Daladler sagte ,
Frankreich besitze wenigstens sür drei Jahre die Ueberlegenheit an
Essektiven und sür 10 Jahre dte Ueberlegenheit an Kriegsmaterial .
Es sei daher notwendig , daß Frankreich diese Zeit zur Stabilisierung
der pollttschen Verbältniise in Europa ausnützt ." (Bericht des tschechischen
Gesandten in Paris , Osuskh , vom 23. 4 . 1933 .)

17. September 1934 : Benesch überreicht ^den Sowjets auf französische
Initiative die Einladung zum Eintritt der Sowjetunion in den Völker -
bund mit ständigem Ratssitz . .

28. November 1934 : Winsion Churchill bekennt sich im Unterbaus , zu
-Terrorangrissen aus die Zivilbevölkernnq . „ Nicht weniger bemerkenswert
als die materiellen Wirkungen des Lustangrisss mit Brandbomben sind
die Reaktionen auf die Haltung der Zivilbevölkerung ."

3. Februar 1935 : „Londoner Protokoll "
, das Deutschland zur Jnne -

Haltung der Versailler Abrüstungsbestimmungen ausfordert und das
Reich in ein kollektives System Hineinpressen will , das die russische
Drohung verewigt (Ostpaklt und di ^ Einkreisung nach dem Südosten
verstärkt lDonaupakt ) . — Tic deutsche Antwort aus diesen Einkreisung ? -
versuch ist die Wiederhersteaung der Wehrsreibeir .

2. Mai 1935 : Frankreich unV die Sowjetunion schließen unter Bruch
des Locarno -Paktes ein Bündnis gegen Teutschland .

1«. Mai 1933 : Benesch unterzeichnet in Moskau den russisch-tschecho-
slowakischen Beistandspakt . „Aus dem Welikrieg entstand das Rußland
der Sowjets , aus dem nächsten Weltkrieg wird das Europa der Sowjets
entstehen ." (Aeußerung des ehemalige » Sowjetbotschasters in Paris ,
Poiemkin , zum sranzösischen Kriegsminister Fabrv .)

7. März 1936 : Erklärung des Führers im Reichstag , daß Frankreich
durch den Sowjetpakt den Locarno -Bertrag gebrochen bat . Deutschland
hebe dalier zur Sicherung seines Reiches und Volkes die Versailler
Diktatbestimmung über die Temilitarisicrung des Rheinlands aus .
Angebot eines Nichtangriffspaktes auf 25 Jahre , eines europäischen

. Friedensplanes , Lustabkommens mit England und Frankreich und Ver -
träge mit Oststaaten .

13. Mörz 1930 : Londoner Konserenz behauptet : Tie Rheinland -
besreinng bedeutet einen Bruch des Versailler Vertrages und Locarno -
Pertrages . — 19. März : Diffamierung durch Pölkerbundsrat : Abkommen
über englifch -französischc Generalstabs -Zusammenarbeit . — 20. März :
Adolf Hitler in Hamburg : Deutschland verlangt Gleichberechtigung . —
I . April : Neuer deutscher Friedensplan .

7. April 193K : Unterzeichnung des sowjetisch - tschechoslowakischen Ver -
träges Über Luftverkehr , der die Rolle der Tschechoslowakei als Ab -
sprüngbasis der sowjetischen Lustwasse unterstreicht .

18 . Juli 1936 : Ausbruch des bolschewistischen Bürgerkrieges in Spanien .
11 . August 1936 : Tie Sowjets setzen das Dienstalter sür die Ein -

bernsnng von 21 auf 18 Jahre herunter . Verstärkte Aushebungen . —
Teutschland setzt infolgedcsseu die Wehrpflicht allgemein auf 2 Jabre fest .

7. Oktober 1936 : Tie Sowjets kündige » in einer Note an Teutschland ,
Italien und Portugal eine aktive Einmischung in Spanien an .

3 . November 1336 : Wiederwahl Roosevelts . Sosort nach erfolgter
Wahl bcaiiftragte er <15 . Dez .) feinen Botschafter in Moskau , Davies ,
mit der Einholung genauer Jnsormationen über die Kriegspolitik der
Sowjets gegen Teutschland und über das sowjetische Kriegsvotential im
Falle eines europäischen Krieges (Tavies : Mission to Moskau ) .

20. November 1936 : Eden -Rede in Liminaton gegen die sogenannten
Agressoren . England verpflichtet fich zum Beistand siir Frankreich . —
Bonnet am 24 . November : Frankreich verpflichtet sich zum Beistand sür
England gegen Deutschland , alle Streitkräfte zu Wasser , zu Lande und
in der Luft sind unverzüglich und unmittelbar für die Verteidigung
Großbritanniens einzusetzen .

6 . Dezember 1936 : Annahme einer Verfassunasbestimmung Surch den
Moskauer Rätekongreß , wonach eine Kriegserklärung der Sowjetunion
auch zum Zwecke der Hilfeleistung eines Bündnispartners erfolgen kann .
Gigantische Aufrüstung auf ein Stammheer von 3 Millionen Mann
mit 50 000 Fliegern .

5. Oktober 1937 : Nachdem Samuel Untermever , der berüchtigte jüdische
Bovkott - und Kriegshetzer , im Sommer 1937 in Moskau Besuch gemacht
hatte , hielt Präsident Roosevelt tn Chicago seine berüchtigte Quarau -
täne -Rede .

16. November 1937 : Churchill Im Unterhaus : „ Es kommt auf den
Versuch an , durch einen Akt von Massenterror aus der Luft ein der -
artiges Hinschlachten von Frauen und Kindern der wehrlosen Bevölke -
runa zu bewerkstelligen , daß letztere die Regierung zwingt . Rechte ,
Besitzungen und die Freiheit des Landes preiszugeben ."

Ansang Januar 1938 : Der bisberige ständige Unterstaatssekretär Im
Foreign Office , Sir Robert Vanfittart , der nach der Meinung britifcher
Blätter seit 1929 „niemals ein Hehl aus seiner deutschfeindlichen Ge -
sinnung machte " , wird zum außenpolitischen Berater der britischen Re -
gierung ernannt , wodurch er Zugang zu den Kabinettssitzungen erhielt .
Vansittluct gab am 23 . Januar 1929 bekannt , daß der Regierungsplan
zur Einführung eines freiwilligen Arbeitsdienstes England für den
Krieg bereitmachen soll .

Ende Jaimar 1938 : Roosevelt verlangte 800 Millionen Dollar für die
Ausrüstung zur See und zu Lande (47 Kriegsschiffe und 1000 Flug¬
zeuge ) . — Zwischen USA . und England besteht bereits ein geheimes
Abkommen über die Zusammenarbeit der beiden Flotten im künftigen
Kriege .

12. März 1938 : Protest Englands und Frankreichs wegen der Heim -
kehr der Ostmark ins Reich . — „ Man ist sich (in Londoner Regierungs¬
kreisen ) bewußt , daß der Krieg nahezu unausbleiblich ist." (Bericht deS
tMechischen Gesandten tn London vom 16 . 3 . 1938.)

24. März 1938 : Chamberlain kündigt Im Unterhaus an , Ii aß England
für die Tschechoslowakei eintreten wird .

1 . April 1938 : USA .-Botschaster DavieS In Moskau schickt Roosevelt
einen großen Bericht über die kriegerische Tüchtigkeit und Leistungs -
fähigkeit der Sowjets . „ Nichts kann schließlich Rußland stoppen . E > n
Viertel des nationalen Einkommens wurde tm Jahr für
Kriegszwecke verwendet . - Es sind Anzeichen vorhanden siir
eine betnahe fiebrige Vorbereitung auf den Krieg . Die Hilfs -
quellen der Sowjetunion , strategisch und notwendig In Kriegszeiten ,
ergänzen und unterstützen den Mangel der USA ." ( DavieS : Mission In
Moskau . S . 195 ff .)

September 1938 : Im September steigert sich die Kriegshetze gegen
Deutschland zu einer wahren Orgle des Hasses . Am 5 . September meldet

Suvas
Reservlsteneinziehungen In Frankreich . Am 10. September bringt

ngland Teile seiner Flotte auf Kriegsstärke . Am 5. September erklärt
das Forlgn Office , daß England und Rußland mit Frankreich mar -
schieren werden , wenn Frankreich sich gezwungen sehen sollte , der
Tschechoslowakei zu Hilfe zu kommen . Am 26. September beginnt man
in London mit dem Bau von Unterständen . Der Ausnahmezustand
wird erklärt , Mobilmachung der Flotte , Flak und Scheinwerfer in
Stellung gebracht .

29 . September 1938 : Münchener Abkommen . Motiv Chamberlalns :
„ Runeimans Mission ist nur darauf gerichtet . Zeit zu gewinnen "
«Prager Aufzeichnung vom 22. 8 .) Am 27 . 8 . teilte er Benesch mit , däß
England im Frühjahr zum Kriege vorbereitet sein wird . Chamberlain
sagte : „ Heute wird nur eine kolossale Machtpartie gespielt , und die
Tschechoslowakei ist nur der Vorwand ." (Bericht Massarvks vom 13. 9.)
— Botschafter Davies in „ReaderS Digest : im Juni 1942 : „ Seit den

Münchener Besprechungen von 1328 hat die bolschewistische Industrie
hundertprozentig nur noch für den Krieg gearbeitet ."

11 . Januar 1939 : Churchill bei einem Frühstück : „ Wir werden mit
Deutschland Krieg führen . Während zweier Jahre werden wir hübsche ,
kleine Massakers haben ." („ Action Fran ?atfe . 28. Juli 1940.)

16. Januar 1939 : Roosevelt -Tirektiven an den Botschastcr Nullit I«
Paris : Tiskriminierung der totalitären Staaten , beschleunigte U^ A -
Kriegsvorbereituiigen (1,25 Milliarden Tollar », Schluß mit der Kom -
promißpolitik gegen Teutschland «München » und „eine moralische Ver¬
sicherung daß die USA . die Jsolierungspolitik verlassen und bereit sind .
Im Falle eines Krieges aktiv auf feiten England und Frankreichs einzu -
greifen ' (Polnischer USA . -Botschaster . 16 . Januar 1939) .

2«. Februar 1939 : Roosevelt verkündet einen drohenden Angriff au »
USA . und fordert Massenproduktion von Flugzeugen . Laguardia tritt
für Flugzeug -Verkauf an England und Frankreich ein . Am 21 . Februar
erklärt der britische Schatzkanzler , daß I « - Milliarden für die Rüstung
vorgesehen seien . Am 22 . und 23. Febrnar erklärte Chamberlam : . Man
werde Teutschland ein eisernes .Halt ' zurufen . England gebe 13 Milliar¬
den Reichsmark für Rüstungen aus ( 1937/38) .

1». März 1939 : Errichtung des Protektorats . Eine Woche vorher
erklärt Rooievelt die Neutralitätsakte als einen Fehlschlag iin£ fordert
die Abschaffung .

26. März 1939 : Ter polnische Botschafter Lipfkv erklärt Außenminister
Rlbbeiltrop , daß jede Aenderung des Tanzig -Statuts Krieg bedeute .

21 .
"

März 1939 : Englische Garantle -Erklärnng sür Polen . Beginn
britischer Verhandlungen mit der Sowjetunion .

1. April 1939 : Führer -Rede in Wilhelmshaven gegen die Einkreisung .
Ankündigung des Parteitags des Friedens .

3. April 1939 : Ebamberlain -Erklärung über die Polen - Garantie : ein «
neue Epoche der britische » Außenpolitik , eine monninentale Wende , die
ein Kapitel sür sich in de» kommende » Geschichtsbüchern haben wird .
Churchill erstmalig mit Chamberlaiiis Politik einverstanden . „ DailN
Telegraph " : Ter Kern einer machtvollen Alllance gegen Teutschland ist
geschaff

^
n .

^i London kündigt am 1. August bis zum 1 . Sevtember
Relervisteneinziebuilgen in der Kriegsmarine an , die die Flotte faft
auf volle Kriegsstärke bringen .

4 : August 1939 : Polnisches Ultimatum an Tanzig : „Eine deutsch«
Einmischung bedeutet Krieg ." . . ,

25. August 1939 : Unterzeichnung des englisch- polnischen Beistand »-
Paktes .

25. August 1939 : Der Führer richtet an England eine« umfassenden
Versiändiguugsplan mit sehr maßvollen Forderungen zur Lösung der
Danzig - und Korridorfrage .

28. August 1939 : Das Antwort . Memorandum ist nicht ablehnend .
Die Regierung liabe ans Warschau die bestimmte Zusicherung erhalten ,
daß mit der Reichsregierung direkte Verhandlungen Deutschland —Polen
stattfinden werden . (Irreführung und Verschleppung .)

29. August 1939 : Tie Reichregierung erwartet eine bevollmächtigte
polnische Persönlichkeit für den 30. August unter Vermittlung Englands .

3v. August 1939 : Pole » befiehlt die allgemeine Mobilmachung . Trotz -
dem gibt Ribbentrop dem britische » Botschafter persönlich eine genaue
Kenntnis der inzwischen ausgearbeiteten deutschen Vorschläge an Polen .

31 . August 1939 : Botschafter Lipskv erscheint zwar abends im Aus - _
wärtlgcu Amt , ist aber nicht zu Verhandlungen über die deutschen Vor -
schlage bevollmächtigt . Ter polnische Rundfunk bezeichnet die deutschen
Vorschlüge als uunannehmbar . Er sagte am 31 . August um 23 Uhr ,
daß dieser „ unverschämte Vorschlag die Notwendigkeit der militärischen
Anordnungen Polens beweise " . Tie britische Regierung verfügt die
Mobilisation Englands . Schon am 29. August hatte Chamberlain erklärt :
„ Wir sind für jeden Eventualfall bereit ." In der Nacht vom 31 . August
zum 1 . September beschießt polnische Artillerie die offene deutsche Stadt
Beuthen . Polen bat mithin den Angriffskrieg begonnen .

1. September 1939 : „ In Erfüllung ihres Auftrages , der polnischen
Gewalt Einhalt zu , gebieten , sind Truppen des deutschen HeereS heute
früh zum Gegenangriff angetreten ." «OKW .-Bericht .) — Die Botschafter
Großbritanniens und Frankreichs überreichen ein Ultimatum . In welchem
der nnverzüaliche Rückzug aus polnischem Gebiet gefordert wird .

2. September 1939 : BermittlnnasvorsSlag Mussolinis .
3. September 1939 : Zweite britische Kriegserklärung und einige Stun -

den später auch die französische Kriegserklärung an das Großdeutsche
Reich .

Das Dorf des ersten Weltkriegstoten
Breslau . Es ist wenig bekannt , daß das nationalsozialistische

Deutschland dem ersten Kriegsgefallenen der deutschen Armee von
1914/18 eine Ehrung ganz besonderer Art gegeben hat . Das Dorf ,
in dem dieser seine letzte Ruhestätte fand , trägt seiuen Namen . Es
ist dies eine kleine oberschlesische , Landgemeinde im Kreise Rosenberg ,
deren ursprünglicher Name Botzanowitz durch Erlaß vom 27 . April
1936 in Grunsruh abgeändert wurde .

Botzanowitz war ein Kirchdorf , das unmittelbar an . der . rusii -
schen Grenze lag , als vor 30 Jahren der Weltkrieg ausbrach . Von
dem Nachbarsleckey Wichrau (dem heutigen Wiedenau ) aus über » V
schritt in der Morgenfrühe des 2. August — es war ein Sonntag —
eine Reiterpatrouille die Grenze . Sie bestand au ? einem Unteroffi -
zier und drei Mann der 2. Eskadron des Jäger -Regiments zu
Pferde Nr . 11 . Ihre Aufgabe war es , festzustellen, ob Staro -Krze-
pice , das nächstgelegene russische Dorf , besetzt war . Die Patrouille
sprengte in das Dorf hinein und erhielt an seinem Ortsausgang
Feuer . Hierbei fiel als erster Soldat der deutschen Armee der
Jäger Paul G r u n um 8 .45 Uhr . Die Russen bestatteten ihn
zunächst auf dem Dorffriedhof von Staro - Krzepice, von dort ' wurde
er vier Tage später von seinen Kameraden auf deutschen Heimat »
boden überführt , um endgültig auf dem Friedhof von Botzanowitz
feierlich beigesetzt zu werden . Hier ruht er rinn in dem Kirchdorf ,
das seit acht Jahren seinen Namen führt , in einem sauber gepfleg -
ten Einzelgrabe . Paul Grun , der tapfere Soldat , dem diese einzig -
artige Ehrung zuteil wurde , ist ein Arbeitersohn aus Maifritzdorf
im Kreise Frankenstein . Mit 20 Jahren war er in das Jägerregi -
ment zu Pferde Nr . II eingetreten , das erst 1913 als jüngste Ka¬
vallerieformation der preußischen Armee aufgestellt war :

Technische Fortschritte in der Medizin
Von Dr. F. v . , B e r g m a n n, Berlin

Wie alle Forschungsgebiete bedient sich auch die medizinische
Wissenschaft mehr und mehr technischer Hilfsmittel . So haben ge-
rade in den letzten Tagen auf dem Gebiete der Optik die verfchie-
diensten technischen Neuerungen in die Medizin Eingang gefunden .
Zur Diagnosestellung vieler Krankheiten spielen chemische Reaktiv -
nen , die sich durch ihre wechselnde Farbe auszeichnen , eine große
Rolle . Ursprünglich verglich man die so entstandenen Farben mij
dem bloßen Auge . Es tauchten dann eine Reihe Farbmetzgeräte
(Colori -Messer) auf , die es gestatteten , die vergleichbaren Farben
zahlenmäßig genauer zu erfassen . In letzter Zeit sind aber Apparate
entwickelt worden , die mit einem für diese Zwecke empfindlicheren
Gerät ausgestattet find , als es das menschliche Auge ist, nämlich
mit der licht- elektrischen Photozelle . So kann man in Medizin und
Chemie eine viel größere Genauigkeit erreichen und auch Farbstoffe
nachweisen , die sich dem menschlichen Auge völlig entziehen .

'

Aber auch auf dem Gebiet der Endoskopie , der direkten Betrach -
hing des Körperinneren , ist viel Neues erreicht worden . Der erste
Anfang war der Helmholtzfche Augenspiegel , es folgte der Ohren -
und Kehlkopfspiegel . Heute kann man mit sinnreichen Apparaten
auch in die Bronchien , in den Magen , in den Darm und in die
Blase sehen, ja ein kleiner Schnitt in die Bauchdecke erlaubt es
auch, in das Innere , der Bauchhöhle zu sehen. Und an allen diesen
Stellen ist man auch dazu übergegangen zu photographieren , ja far -

big zu photographieren .
Die Farbphotographie spielt heute eine wesentliche Rolle auch

bei der Mikroskopie . Hier kann man die gefärbten Präparate
gegeneinander vergleichen . Die Färbung der mikroskopischen Prä -
parate dient ja nicht nur dem Zwecke der besseren Kontrastierung ,
sondern sie ist im wesentlichen eine Chemie im Kleinen . Ist z . B .
irgendwo im Körper Eisen abgelagert , so wird dies Eisen im mikro -

skopischen Schnitt durch die bekannte Berliner Blau -Reaktion nach-

gewiesen . Es erscheinen dann diejenigen Stellen im mikroskopi-

schen Präparat blau , an denen Eisen abgelagert ist . Neuerdings
hat man aber auch noch andere chemische Stoffe und biologische
Gewebe zum Nachweis etwa vorhandener Fremdkörper herange -

zogen , die die Fähigkeit haben zu fluoreszieren . Das Fluoreszenz -

Mikroskop verspricht bei richtiger Anwendung viele neue Erkennt -

nisse aus dem Gebiet der Medizin . Schon länger bekannt ist das
Ultra - Mikroskop , auch Dunkelfeld - Mikroskop genannt , das im seit-

lichen Licht kleinste Teilchen ausleüchten läßt . Die größten Fort -

schritte in der medizinischen Forschung wird uns aber das Elektro¬

nen - Mikroskop bringen , da es dem Mediziner die Möglichkeit gibt ,
weit unter die Grenze der mikroskopischen Sichtbarkeit vorzudrin -
gen . Man kann damit Veränderungen an Bakterien und roten
Blutkörperchen erkennen , die uns bisher unbekannt waren . Weiter
gelang es , mit diesen Uebermikroskopen die kleinsten Krankheits -
erreger , die Vira , zum ersten Male zu sehen, und schließlich hat man
damit auch zum ersten Male ein einzelnes Molekül photographieren
können .

Ebenso haben wir auf dem^ Gebiete der Röntgenologie in den
letzten Jahren umwälzende Neuerungen erlebt . Es sei nur an das
Schicht - Aufnahme -Verfahren (Anschneiden der zu untersuchenden
Organe und Photographieren durch Schrägaufnahme ) und an die
Schirmbildphotographie erinnert .

Auch die Entwicklung der Reihenbildphotographie bedeutet vor
allem im Hinblick auf den damit möglichen Großeinsatz zur Be -
kämpfung der Tuberkulose einen gewaltigen Fortschritt .

Auf allen diesen Gebieten hat die Verbindung moderner Technik
mit der Medizin neue Erkenntnisse in der Wissenschaft und neue
Erfolge in der Praxis geschaffen.

£ acfieade Wissenschaft ,
Der berühmte Mathematiker Ampere war sehr zerstreut . Eines

Tages wollte er während einer Vorlesung das SchnNpstuch benutzen,
war aber in sein Thema so vertieft , daß er statt des Taschentuchs
den zur Reinigung . der Tafel dienenden Kreidelappen an die Nase
führte . Als der Gelehrte einmal bei einer befreundeten Familie zu
Gast war , rief er in dem Glauben , zu Hause zu sein, mit lebhaftem
Mißvergnügen aus : „Wahrlich , das Essen ist nicht zu genießen , wird
denn meine Schwester niemals begreifen , daß man Köchinnen nicht
annehmen darf , ohne sich vorher überzeugt zu haben , daß sie auch
wirklich kochen können ?"

*
Als Bluntschli , der bekannte Staatswissenschaftler der Heidel -

berger Universität , in der Rangordnung der Geheimräte um eine
Stufe ausgerückt war und ein Kollege ihm dazu gratulierte , sagte er
nur : „Ein Haar mehr im Zopfe , mein Lieber !"

*
Nöggerath , der von 1818—1873 als Professor der Mineralogie

an der Universität Bonn wirkte , pslegte sich beim Eramen folgende
Scherzfrage zu erlauben : „Was habe ich sür einen Stein in der
Tasche ? " — „Wie kann ich das wissen , Herr Professor ? " antwortete
gewöhnlich der Student . „Sie würden es ebensowenig wissen, wenn
ich Ihnen den Stein zeigte "

, meinte dann Nöggerath immer darauf .

Der Alte von Nörholm
Bon « Schusterlehrling zum weltberühmten Dichter — Knut Hamsun

zum 85. Geburtstag am 4 . August 1944
» Wer jemals >Kn « t Hamsuns erschütterndes Erstlingswerk „Hunger " ,
das im ^ ahre 189 » erschien , gelesen hat , mutz sich sagen , daß nur eiu
Dichter diesen Roman ichrelben konnte , der am eigenen Leibe drückendste
Rot kennengelernt hat . Der große Norweger gehörte in der Tat lange
zu den Außenseitern des Daseins , die am Morgen nicht wissen , wo sie
das Mittagessen finden follen , und am Nachmittag , wo sie ' abends ihr
müdes Haupt zur Ruhe legen können . Knut Hamsuu wurde am
4. August 1859 zu Lom im Gudbransdal als Sproß eines alten Bauern -
geschlechts geboren . Er war zuerst Schusterlehrling In Bodö und begab
sich dann auf Wanderschaft , wobei er abwechselnd als Erntearveiter ,
Straßenbahnschasfner und Wegearoeiter mühevoll sein tägliches Broi
verdienen mußte . Dabei Ist er bis nach Nordamerika gelangt , wo es
Ihm wohl am fchlechtesten ging — ein bitterer Superlativ .

Heute lebt der gefeierte Dichter mit seiner Frau Marie . ^die selbst
als Verfasserin anschaulicher Kinderbücher hervorgetreten ist , ans feinem
Hof Nörholm bei Grimsted In stiller Zurückgezogenbett . Diese Heimat -
Uwe Erde ist es , ans der er die stärksten Kräfte sür sein literarisches
Schassen gewann . Hamsun ist ein Gegner jeglicher Prblemdichtung und
will daher seinen Lesern nichts weiter als eine Gesühlsdarstellung ver -
Mitteln . Sein einsamer Wanderer tn „Hunger ", tn dem er sich selbst
geschildert bat , ist die Hanptsignr vieler Werke . Letzte Freude sür Ihn
Ist immer wieder die heimatliche Natur , in der er Gott sieht . Daher
steht der Dichter auch aller städtischen Halbkultur ablehnend gegenüber .
Seine Gestalten wehren sich meist aucb gegen die oft übermächtige Herr -
schaft der Gefühle durch das Bewußtsein ihrer körperlichen Kraft , durch
die Freude , sich In harter Arbelt bäuerlicher Tätigkeit hingeben zu
können .

Diese für ihn charakteristische Grundeinstellung verraten eigentlich
alle Werke Hamsuns , ob es sich nun dabei um . .Segen der Erde " .
Kinder ihrer Zeit " . „ Tie Stadt Segelsoß " , „Die Weiber am Brunnen " ,
„ Das letzte . Kapitel " oder „ Der Ring schließt sich" bandelt . Ein beson -
ders inniges Verhältnis zur Natur , deren geheimnisvolle Kräfte den
Menschen durchdringen und lenken , hat der große Norweger in seinen
Gedichten „Pan " , dte in deutscher Sprarche unter dem Titel „Da ?
Sausen des Waldes " erschienen , gefunden . Dte Gestalten der mehr
lhrischen Früh - und der mehr epischen Spätwerke haben seelisch vieles
mit ihrem Schöpfer selbst gemeinsam : sie sind hauptsächlich durch Gegen -
sätzlichkeiten geprägt , faft alle ruhelose Wanderer und zeigen die Net »
auna . sich tn Stimmungen dabintreiben zu lassen . Bestimmend sür di «
sozialkrltische Haltung des Dichters wurde der Einfluß Nietzsches , dessen
Gedanken der Auslese und des Herrenmenschen er teilt . In jüngster
Zeit hat sich Knut Hamsun eindeutig zum kommenden , neuen Europa
bekannt , dessen -- Schicksals gemein schalt und Größe ihm visionär vor
Augen steht . -d .

Neue Opercttenbühne für Breslau . Seit Jahren hatte die Operette
tn Breslau kein eigenes Theater mehr , sondern mußte sich mit der Over
Ins Opernhaus teilen . In der Staatenhalle des Messegeländes , in der
bisber schon zahlreiche unterhaltsame Sonderveranstaltungen der Stadt .
Bühnen , insbesondere auch solche der Webrmachtbetreuung , stattfanden ,
ist die Erössnuug einer Overettendübne vorbereitet worden . Tie wird
der Pflege der Tanz - und GefanaSoperette dienen . Das Opernhaus
wird sich wetterbin der klassischen Overeite im engeren Sinn annehmen .

Heinrich Buchner , der Gründer und Besitzer des gleichnamigen Münch -
ner Verlages , wurde am 1Z . Juli bei einem Terrorangriff auf München
getötet .
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Manchmal finden wir so zwischen dem Alltag plötzlich stille, ein -
same Wege , auch mitten in der Stadt . Sie liegen wie verwunschenin unserer nächsten Nähe und schlängeln sich an alten , eseubewachse -
nen Mauern entlang . Gras wuchert zwischen den Steinen der alten
Mauern und Moos glänzt in weichen Polstern .

Schon am Schloßpark bücken wir uns nach dem frischgemähten
Grase und nehmen eine Prise „Heuduft " mit und wandern dann
durch das alte Tor in den Fasanengarten . Dort führen uns die
Wege verführerisch in die Runde und locken uns in die Wildnis
des Waldes . Hier enden die Wege mitunter vor mächtigen , schmiede-
eisernen Toren , die sich blauschwarz und ernst vor uns erheben . Ja ,wir stehen vor vielen Türen und Toren im Leben . Manchmal geht
so eine Tü.r unbeschwerlich und fast verwunderlich vor uns auf , wir
schreiten dann weiter durch die Jahreszeiten des Lebens , bis wir
vielleicht vor einem neuen Tor stehen, das auch einmal für uns
verschlossen fein kann . Dann schauen wir hindurch , sehnsüchtig, in
eine Welt , die uns noch fern liegen muß , und dann gehen wir wei-
ter , suchen uns neue Wege , bis wir . vielleicht einmal das Glück
haben und das Tor offen finden .

Wir hatten Glück, das Tor , das vom Garten in die Schloßgärt -
nerei führte , war auf . Wir traten ein , schauten die Gartenbeete
mit ihren Sommerfrüchten , scheuchten im Gehen eine Amsel von
ihrem süßen Fraß aus den Beerensträuchern auf , freuten / ftis an
den Schwertlilien , den Nelken , dem blauen Fingerhut und den
Dahlien , strichen über den immer jungen Efeu , dos wilde Wein -
laub an der Mauer und blickten auf zu den mächtigen Baumriesen ,die ihre Kronen schützend über einen Teil der Gärtnerei breiten .

Als wir wieder in den Park zurückkehrten , auf die Wege , die
vielen verschlungenen Wege, da war ein Jubilieren von Vogelstim -
men in der Luft , und die Erde duftete . Kühl war es unter den
schattigen Zweigen der alten Bäume , denn es hatte lange geregnet .
Diese bescheidenen Wege im Grünen , sie sind die Zauberer eines
seligen Sommers . . . Heku .

Die Hausgemeinschaft in der Kriesszeit
Erkennung »er Störungsursachen festigt die Hausgemeinschaft

Hausgemeinschaft zeigt sich in gegenseitiger Hilfsbereitschaft , zeit¬
weiliger Betreuung der Kinder der Nachbarin , Abnahme von Besor -
gungen für verhinderte Hausgenossen und vieles mehr , was heute nnS
allen in Fleisch und Blut übergegangen ist. Aber es gibt Siörungs -
Ursachen dieser schönen Gemeinschaft . Wenn wir sie erkennen , dann wer -
den wir auch die Mittel zu ihrer reibungslosen Beseitigung finden .

Da sind zunächst die Haustiere als vermeintliche oder tatsächliche
Störenfriede zu » engen . Begin »en wir mit dem Hunde , so ist zu
sagen , daß jeder , der sich in einem Micthaufe Hunde hält , dafür zu
sorgen hat , datz keiner der Mitbewohn »r belästigt wird . Dies erfordert
die Hausgemeinschaft , ganz abgesehen von allgemeinen Hastungsgrund -
sähen . Beispielsweise kann es auch nicht angehen , datz man einen Hund
abends allein in der Wohnung zurückläßt , falls dieser hgnn laut zu
bellen oder zu winseln pflegt . Die gestörten Hausbewohner können
sofortige Abhilfe verlangen . Das Halten eines Hundes im Miethaufe
mutz immer vom Vermieter genehmigt sein . Auch bedarf es einer
besonderen Erlaubnis , wenn zum Beispiel statt des kleinen Hundes ein
großer angeschafft wird . Falls das Halten eines Hundes ortsüblich
oder notwendig ist, wie bei vereinzelt liegenden Häusern oder in länd -
llchen Gegenden , wird der Vermieter seine Genehmigung nicht versagen
rönnen .

Hinsichtlich der Katze entstanden häusig tiefgehende Zwiste durch
rücksichtslose Tötung herumstreifender Katzen. Die für das gesamte
Reichsgebiet gültige Nutrschutzverordnung vom 18. März 1936 gibt im
Interesse deS Vogelschutzes unter gewissen Voraussetzungen zwar die
Möglichkeit , unbeaufsichtigte Katzen zu -fangen und unschädlich zu machen,
trägt aber anderseits auch den berechtigten Interessen des Katzensreundes
Rechnung . Den Grundstückseigentümern , Aen Nutzungsberechtigten oder
deren Beauftragten ist gestattet , fremde , unbeaufsichtigte Katzen, dt«
während der Zeit vom 15 . März bis 15. August und solange der Schnee
den Boden bedeckt , in Gärten , Obstgärten , Friedhöfen , Parken und
ähnlichen Anlagen betroffen werden , unversehrt zu fangen und in Per -
wahr zu nehmen . In Verwahr genommene Katzen sind pfleglich zu
behandeln . Der Fang ist der zuständigen Ortspolizeibehörde — und
wenn der Eigentümer oder Halter der Katze bekannt ist, auch diesem —
binnen 24 Stunden anzuzeigen . Holt der Eigentümer oder Halter die
Katze nicht innerhalb weiterer drei Tage gegen Zahlung eines Auf -
bewahrungSgeldes von einer Mark für jeden angefangenen Tag ab , so
ist die gefangene Katze an die Ortspolizeibehörde abzuliefern , die ste
auf Kosten des . Eigentümers oder Halters tötet oder sonst unschädlich
macht. Einer vorherigen Mitteilung an den Betroffenen bedarf es nicht.

Kurz nclievf ~ schnall gelesen
Die goldene Hochzeit begehen heute die Eheleute Rudolf W a l u t,

techn. Direktor des Bad . Staatstheaters , wohnhaft Kaiser -Allee 3b
Arbeitsjubilare . In einer Betriebsfeier der Firma Gg . Wilhelm

Arzt konnten der Uniform -Zuschneider Wilhelm Stricker , für
40jährige Dienstzeit , sowie die Uniform - Schneider Alois Schäfer
und Wilhelm Ochs für 25jährige Tätigkeit als Heimarbeiter geehrt
werden . Den Jubilaren wurden von Betriebsführer und , Gefolgschaft,
sowie von Seiten der Deutschen Arbeitsfront und der Gauwirtschafts -
kammer Dank und Anerkennung ausgesprochen .

Wir gratulieren . Seinen 70. Geburtstag feierte gestern bei bester
Gesundheit Heinrich Zink , Küfermeister und Faßgroßhändler , hier ^
Essenweinstraße 38. Auch er stellte bei Kriegsbeginn seine ganzeArbeitskraft sofort wieder in den , Dienst des Vaterlandes .

Auszeichnung. Das E . K . 2 erhielt San . Obergefreiter Rene
Locke , Veilchenstraße 9.

Aenöeruns ter Preisstelluns von Tankholz
Der Reichs/ommissar für die Preisbildung hat sich damit einver -

standen erklärt , daß für alle Holzbetriebe , die zum Absbatz von Tank -
holz unmittelbar an den Verbraucher zugelassen sind, der Höchstpreis
von 21 Mark je Raummeter auch dann berechnet wird , wenn das
IÄnkholz nicht aus im eigenen Betrieb anfallendem Abfallholz her -
gestellt wird , sondern auch, wenn das Abfallholz oder Rohholz von
anderen Betrieben stammt .

Der Erlaß , nach welchem die Betriebe , die als Tankstellen zu-
gelassen find, an die Generator Krast - AG ., Berlin , je Raummeter
von erzeugtem und abgesetztem Tankholz 6 Mark bzw. 7,50 Mark oder
4,50 Mark abzuführen haben , wurde mit Wirkung vom 15 . Juli 1944
aufgehoben . Für alles Rohholz , das zu Tankholz verarbeitet wird
(Generatorholz ) , wird der Preis ab Wald einheitlich auf den örtlich
zulässigen Preis ab Wald für Brennholz gleicher Stärke und gleich-
artiger Abfuhrlage zuzüglich eines Aufschlages von 2,50 Mark je
Raummeter festgesetzt . - Dieser Zuschlag darf nur insoweit berechnet
werden , als sich dadurch der Preis für das Generatorholz ab Wald
auf nicht mehr als 12 Mark je Raummeter erhöht . Soweit jedoch
5er zulässige Brennholzpreis bisher höher als 12 Mark war , darf
dieser Preis auch in Zukunft berechnet werden .

Wai bringt der Rundfunk ?
Donnerstag , 8. 8. Reichsprogramm : 7 .30—7.45 Zum Hören

und Behalten : Politische Lvrik vor dem und im ersten Weltkrieg . 11 .30
bis 11 .40 Der Frauenspiegel . 14.15—15.00 Allerlei von zwei biS drei .
15.00—16.00 NachmiitagSkonzert mit Operettenmelodien und tänzerischen
Klängen . 16.00— 17.00 Unterhaltung mit der Kapelle Willi Butz . 17.15
bis 17 .50 Beschwingte Melodien . 18.00—13.30 ..Ein schönes Lied zur
Abendstund " von der Rundfunkfpielschar ' Breslau der Hitler -Jugend .
20 .15—21 .15 Ausschnitte aus der Oper „AndrS Ehenier " von Umberto

Giordano (Dirigent : Robert Heger ) . 21 .15—22.00 Abendkonzert : Suiten -
musik von Hahdn : konzertantes Quartett für Oboe . Klarinette . Nagott ,Horn und Orchester tn L»-Dur von Mozart . — Deutschland -
send er : 17.15—18 .30 Madriaale : Nnsonische Musik von Weber , Bruchund Grieg «Leitung : Bruno Aulich ) . 20 .15—22.00 Klingendes Mosaik
auß Operetten - und Filmmusik .

Sterbefälle In Karlsruhe
25 . Juli : Johann , gen . Hans Fischer . 51 I . . DiakonissenhauSstr . 13.— 27 . Juli : Helmut Roth , Schüler . ih I . ,

" ~ ~ "
Artur Wevgoldt , Oberamtsrichter c ~
28 . Juli : Hedwig Keller , geb . Vogel
geb . Peter . 52 I . , Gervinusstr . 7 ; Maximilian "

Röster , 74 I ., Georg -
Friedrich - Straße 13. — 29 . Juli : Friedrich Krebs , ftädt . Angestellter ,74 I ., Svbelstr . 20 : Wilhelmine Schneider , geb . Kraut . 55 I ., Wolfarts -weierer Str . 5 : Anna Schill , g -b . Schoch. 32 I . . Wolfartsweierer Str . 5 ;Charlotte Anna Schill , g I . , Wolfartsweier » Str . 5 : Leopold Förderer ,Hilfsarbeiter . 62 I . . Schollbronn . — 30 . Jult : Friedrich Ruf . kauf« .Angestellter , 66 Jahre alt , Gartenstraße 45.

ler , 13 I , Eggenstein . — 28 . Juli :
a . D . , 67 I . , Erbprinzenstr . 251 —

icl, 30 I ., Hagenbach : Emma Käser ,

Wird eine Katze, deren Eigentümer oder Halter bekannt ist, innerhalb
eines Kalenderjahres mehr als zweimal in Verwahr genommen , so ist
sie unschädlich zu machen.

Tiere , die starke Verunreinigungen und „Gerüche" hervorrufen können ,
dürfen natürlich nicht ohne Genehmigung gehatten werden , wie z . B .
Schweine , Kaninchen , Hühner und Täuben .

Papageie » , Kanarienvögel und fonstige Singvögel
können ohne Erlaubnis gehalten werden , falls stch nicht durch die zu
grotze Anzahl Belästigungen und Verschmutzungen ergeben . Bei der
Fütterung sreilebender Vögel tut man oft des Guten
insofern zuviel , als man grötzere Futtermengen einfach auf das Fenster -
gesimse streut , wodurch dann durch drs Herabfallen von Schalen und
Körnern Verunreinigungen um das Haus entstehen . Ein einwandfreier
Futterplatz schafft hier Abhilfe . Blumenfreunde schließlich hab ?n dafür
zu sorgen , datz ihre Blumentöpfe gesichert stnd und nicht im Herab -
fallen Schaden anrichten . Beim Blumengieß ^n lätzt eS stch bei etwas
Rücksicht auf den Mitmenschen leicht vermeiden , diesem beim Kasseetrinken
Gietzwasser in die Tasse zu schvtten und was dergleichen Unfreundlich -
leiten mehr find . /

Klavierspielen zu jeder Tages - und Nachtzeit , auch Laut »
sprechergebrüll , das man stratzenweit hört , und Rundfunk -
stör un gen durch Heilapparate und ähnliches ohne Störschutz sind
Ursachen häufiger Reibereien und grn ; gewitz grobe Rücksichtslosigkeiten.
Man kann Rundfunk tadellos auf Zimmerstärke stellen. Man kann bet
seinen musikalischen Uebungen aus die üblichen Ruhestunden alter und
kränklicher Mitmenschen Rücksicht nehmen , und man kann in elektrische
Apparate und Geräte für ganz geringe Beträge einen Störschutz ein -
bauen lgssen , so datz man zu seinem Rechte kommt, der Nachbar aber
auch zu dem seinen .'

Streitigkeiten wegen der Waschhaus - und Trockenplatz »
benutz ung sind leicht vermeidbar , wenn vom Verwalter oder Haus -
meister eine genaue Liste geführt wird . Allerdings wird man bei der
Zuteilung der Tage aus den größeren oder kleineren Umfang der
betreffenden Haushaltung Rücksicht nehmen müssen und nicht gleich von
Ungerechtigkeiten sprechen dürfen , wenn Frau Meier , die fünf Kinder
hat , einen Tag länger das Waschhaus bekommt als Frau Müller ohne
Kinder . Holzzerkleinern auf dem Boden oder in der
Wohnung , das Waschen großer Wüschet » der Kllche ,das Offenlassen aller Fenster Tag und Na cht, auch
bei starker Kälte , sind einige weitere Ungehörigkeiten gegenüber
dem Hausbesitzer , dessen Eigentum dadurch Schaden leidet , aber auch
gegenüber den Mitbewohnern des Haufes , die durch Lärm , Feuchtigkeit ,Kälte usw . Nachteile und Schäden haben .

Das alles stnd natürlich nur wenige Störungzursachen . Sie alle
aufzuzählen , ist unmöglich . Da wirft der eine Mieter feine Zigaretten -
stummel grundsätzlich bei Lehmanns auf den Fußabstreicher . Ein anderer
hat sich sein Leben lang noch keine Füße abgestrichen und bringt immer
wieder Schmutz aus die frisch gewischten Treppen . Zur Beseitigung
dieser Unarten gehört weit mehr Geschick , als dazu , die Nachbarn in
einem Krankheitsfälle um Leiferstellen des Lautsprechers zu bitten oder
um ein anderes Entgegenkommen , Denn alles , was mit schlechter
Erziehung zusammenhängt , wollen die Menschen nicht hören , wenn eS
ste selbst betrifft . Im übrigen : Keine Briefe mit Wünschen und Be -
schwerden aneinander schreiben, sondern möglichst alleS in Ruhe und
mündlich Nären . — w . H. D . —

Notizen aus Durlach
Am vergangenen Sonntag weilte die Jugend der SP .-Vereinigung

Aue in Nußloch bei Heidelberg , um dort das fällige Rückspiel zum
Austrag zu bringen . Das Spiel endete mit einem Sieg für Aue
mit 4 : 2.

Wir stoßen auf Zitos Banden
- Ein Unteroffizier erzählt :

In Bosnien wars . In den wilden , zerklüfteten Bergen des Karst .
Unsere Kompanie , die zu einer kroatischen Legion gehört , kehrt von
einer Feindaufklärung zurück. In einem Hochtal bekommen j wir
Plötzlich von allen Seiten heftiges MG .- und Gewehrfeuer . „Donner -
Wetter"

, flucht der Leutnant , „jetzt haben wir die Bescherung !" Wir
sind in einen Hinterhalt der bosnischen Banden Titos geraten . Auf
unsere Leuchtzeichen hin beginnt die Batterie des Stützpunktes zu
schießen. Wir bekommen etwas Luft . Jetzt oder nie ! Eine Gruppe
der Kompanie und meine Leute übernehmen den Feuerschutz, und so
gelingt es den Kameraden , den vor uns liegenden Bergsattel zu
erreichen . Die Banditen sind inzwischen bis auf 50 Meter herange -
kommen , viele in deutschen Uniformen . Mein Schütze 1 , ein Musel «
mane , schießt, was das - MG . hergibt . Wir müssen zurück. Ueber
eine freie Fläche gehts . Dabei erwischt es einen meiner Kroaten .
Lungenschuß . Er verblutet mir unter den Händen . Ich selbst be -
komme einen Brustschuß , lade mir aber noch einen Unterossizier mit
Oberschenkeldurchschuß auf . Wir müssen weiter , vorwärts ! Ber -
dämmt , ein Schuß durch den Oberarm ! Wir liegen beide am Boden .
Wir rappeln uns wieder auf und versuchen weiter zu kommen.
Es geht schlecht . Dicht hinter uns die Banditen ! Da , da vorne
kommt der Leutnant mit einigen Mann uns entgegen . Man holt
uns zurück . . .

Unsere verwundeten Soldaten betreut das Deutsche Rote Kreuz .
Wir helfen dabei , wenn wir uns in die Spendeliste eintragen . Am
nächsten Sonntag habei : wir Gelegenheit dazu bei der 5. Haus -
sammlung des Kriegshilfswerkes für das Deutsche Rote Kreuz .

Kleine Sporfeeke
Die Kreisfachwarte Fußball hielten am SamStag und Sonntag in

Lahr ihre ordentliche Arbeitstagung ab . Im Mittelpunkt stand ein
umfassender Bericht über das Spieljahr 1943/44 und die Vorbereitungfür das kommende Spieljahr . Die Mlichtspiele der Gau - und Kreisklassewerden einheitlich am 3 . September beginnen , die Dreiteilung der badi -
fchen Gauklasse in Mittel - . Nord - und Südbaden wird beibehalten .

Badens Frauen -Handballtitel fiel wieder an den VfR . Mannheim ,der fein letztes Endrundenspiel gegen die KSG . Heidelberg mit 12 :0 (7 :0)Toren gewann .
Das . „ Braune Band von Deutschland ", das am Sonntag bet den

Münchner Galopprennen vergeben werden sollte , wird nun erst am6. August in München -Riem entschieden.
Stehermeiftrr Walter Lohmann (Bochum ) gewann auf der Nitrn -

berger Radrennbahn den „Großen Jubiläumspreis " vor Kilian , MarNe -
Witz, Didier , Ilse , Schorn , Hiltl und Bakker.

Der SC . Charlottenburg wartete in der Leichtathletik- VereinSnieister -
schast wieder mit hervortagenden Leistungen auf . Die Männer erzielten
16121,52 Punkte , die Frauen 16 508,68 Punkte .

Eine Europa -JahreSbcftleiftung im Hammerwerefen erzielte der UngarNemeth mit 54,56 Meter .
Der Wittenberge, : Max Syring setzte stch wieder an die Spitze der

besten deutschen 3000 - Mctcr - Läuser . In Wilhelmshaven erzielte er eine
Zeit von 8 :44,0 Minuten

Der HJ . -Wasserballmeifter Wien ist im diesjährigen MeisterschaftS -
turnier in der Vorentscheidung auf der Strecke geblieben . Gewinner des
Turnier in Pirna wurde das Gebiet Sachsen .

Die Berliner KSG . Eiche/Nord gewann mit einer Leistung von
1432,5 >i ? die deutsche Mannschaftsmeisterschaft im Gewichtheben , die als
Fernwettkampf ausgetragen wurde . Der KB . Straßburg belegte mit
1397,5 k ? den zweiten Platz vor dem Titelverteidiger 1 . Meidlinger AK .
( 1355 kg ) KSV . Magdeburg (1332,5 kg ) und Hansa Germania Hamburg
(1325 kg ) . Die RSÄ . Neuaubing war an der Leistungsabnahme nicht
beteiligt . ,

. . du wunderschöne Stadl "
1 Roman von Elisabeth Holt

Durch das ungeheure Schiebefenster , das fast die ganze Breite
des Wohnzimmers der im ersten Stock gelegenen Wohnung Maitre
Mathieu Favieres einnahm , drang die frühe Dämmerung eines
Märzabends . Sie kroch über den kostbaren Ehichaouateppich , die
ziegelroten Figuren , die am Tag « grell wie ein Stück Mauer hervor -
traten , in tiefstes Gwu tauchend und verfing sich zwischen Re -
naissance - Schränken , gewirkten Tapisserien und den schweren, ge -
schnitzten Stühlen mit den schillernden Seidenüberwürfen .

Ein großer , grüngekachelter Kamin spendete Wärme und ein
winziges Fleckchen Licht, das hell aus diesem Meer von Dunkelheit
heraustretend , einen überdimensionierten Lehnstuhl aufdeckte, in
dem eine junge Frau anscheinend behaglich dahinträumte .

Doch Therese Favieres Gedanken sind im Augenblick weit weg
von dem wunderbaren Raum , von der kleinen Oase vor dem Kamin .
Die Pendüle schlägt ein Viertel vor fünf , und um fünf Uhr wird
sie im Kaffee am „Bröjil " erwartet .

Zum zehnten Male während der letzten Viertelstunde zieht sie
die Puderdose aus dem feingearbeiteten Goldbeutel und begutachtet
Nase und die bastgelben Haare , denen die dreieckige Katzenvisage
ihre originelle Note verdankt . „Ich habe wenig Gedächtnis für
Frauengesichter , aber den Gassenjungen mit Goldhelm werde ich
lange nicht aus dem Kopf kriegen "

, hat Maitre Faviere seinerzeit
geäußert , und das Wort hat ihr ein bißchen das Hirn vernebelt .

Therese ist 26 Jahre alt , sie bildet sich ein , ein zielbewußter
Mensch zu sein und allerhand vom Leben zu wissen. Ihre Freun -
dinnen sagen : „ Sie hat gewuchert mit ihrem Pfunde "

, sie sagen :
.Therese hat enorme Gewinne gekriegt für das bißchen Einsatz.

Beachtung und Erfolg und einen reichen Gatten . . ." und alles
hat sie gekriegt , ohne sich die -Finger schmutzig zu machen . „Therese
ist geschickt" , sagen sie neidvoll und ein wenig höhnisch, „und das
ist ihr Glück, denn beruslich wäre sie wohl nie weitergekommen .
Di « Fotos , die sie den Zeitungen unentwegt aber erfolglos anbot ,
ainaen kaum über nett gelungene Amateurbilder hinaus " . Vielleicht
haben die Freundinnen sogar recht . Jedenfalls , Mathieu hat ihr ~

keine Zeit gelassen, das Gegenteil , zu beweisen.
Bor dem Fenster tanzen einzelne Schneeflocken, es beginnt

sachte zu schneien. Gestern noch hatte Straßburg warmen Sonnen -

schein gehabt , als wäre es Mai . Ein warmer Hauch, weht vom Land

herüber , von Aeckern und von jungem Grün , und es roch nach i
Frühling . Therese hatte die Luft gespürt wie ein Streicheln auf |
nackter Haut . Ein Tag war das gestern gewesen, daß man hätte
die Arme dehnen mögen und laut schreien, und in der Nacht konnte
man kaum schlafen vor lauter Erwartung .

Und nun machte es Miene zu schneien! Frau Faviere war ans
Fenster getreten und sah verdrießlich auf die immer dichter fallenden
weißen Sternchen . Diable , das Wetter war unangenehm ! Und sie (konnte nicht einmal einen Wagen nehmen . Unmöglich , vor dem
Kaffee sozusagen vorzufahren . Sie wollte eS auch nicht . Auf Zickzack-
wegen , durch verschlungene alte Gäßchen das Ziel erreichen , diese
erste Kurve auf schiefer Bahn . Auskosten muß man so etwas und
behüten .

Im Vorzimmer knipst sie das Licht an , schlüpft in ihren Mantel
und setzt ein violettes Hütchen aus , ein törichtes Gebilde , das an
zerzupfte Veilchen gemahnt und viel von seiner srühlingshasten
Frische einbüßen wird , wenn seine Trägerin erst den Kampf mit
dem Märzwind aufnimmt .

Therese zieht die Handschuhe an und sieht auf die Uhr . Es geht
knapp auf fünf . „Bei entscheidenden Stelldicheins find Frauen immer
pünktlich "

, hat ihr einmal jemand gesagt , „ fle halten es für sicherer
" .

Und es ist verwirrend , daß nun auch sie zu denen gehört , die dieses
Sichergehen in Anspruch nehmen .

Unten auf der Straße tobt ihr der Wind entgegen .. Sie hat den
Fuchs so eng um den Hals geschlungen , daß von ihrem Gesicht nur
ein schmaler Streifen rosa Haut und ein Paar erwartungsvoll
aufgespannte Augen übrig bleiben ; alles andere verschwindet in der
wehenden dichten Weichheit des Pelzes . Im Schaufenster einer kleinen
Glaserei war ein verstaubter Spiegel ausgehängt . Als sie sich im
Vorbeilaufen darin erblickte, fand sie sich gut maskiert und war
zufrieden . An der nächsten Straßenecke schwand diese Einbildung
dahin , da schrie nämlich eine vergnügte Stimme : „Hallo , Therese ! "
U,nd ein Mann kam über die Fahrbahn gerannt . Wie ein Gassen-
junge turnte er zwischen zwei empört hupenden Autos hindurch , ein
großer , magerer , junger Mensch, der sich miserabel hielt und mit
der naiven Uebesangenheit eines Kindes ihre Hand packte . „Therese ,
altes Mädel "

, sagte er strahlend , „was sür ein himmlischer Zufall !
Gerade wollte ich dich besuchen. Wie geht es dir ?" Sie hatte den
Fuchs weggeschoben, um den Mund zur Antwort frei zu bekommen.
„Du siehst blendend aus "

, stellte der Junge fest , der noch immer
ihre Finger quetschte, „wir essen miteinander — ja ?"

Sie lächelte leer in seine hoffnungsvollen Augen hinein und
überlegte dabei scharf. Es war vollkommen klar , daß ihr der Bursch -

■ vom Teufel über den Weg geschickt worden war , sie mußte blitzschnell
I darüber nachdenken , wie sie ihn wieder loskriegte .

„Bon soir , Madame Faviere "
, sagte eine Frau , die einen wider -

spenstigen kleinen Buben hinter sich herzog , und Therese nickte
zurück und nahm dabei Peter Bender ihre Hand sachte weg. Herrgott ,
diese Begegnung war so unwillkommen wie möglich , sie konnte nicht
länger hier herumstehen , mit nacktem Gesicht, das so viele Leute
in Straßburg kannten (Maitre Favieres blonde , junge Frau ) in
diesem verrückt verwinkelten Viertel , wo sie nichts zu suchen hatte .
Ihr Entschluß kam spontan wie ein Schuß . Peter sah das kleine,
rosige Gesicht plötzlich lächeln , nicht mehr leer wie vordem , sondern
verschmitzt und abgefeimt , mit zusammengepreßten Zähnen und ge -
knissenen Augen , was ein wenig chinesisch wirkte . Sie schlug den
Fuchspelz vor den Mund wie die Halsberge eines Visiers . „Peter ,
ich kaitn dich jetzt nicht brauchen "

, sagte sie schnell , „ ich freue mich
riesig , daß du wieder da bist, aber morgen werde ich mich noch viel
mehr darüber freuen ".

Aus wimpernverschleierten Lidspalten maß sie ihn , aber dem
Burschen war ja niemals Ueberraschung anzumerken , das hatte er
beibehalten aus der Zeit , da er noch — einen Kranz ausgerupfter
Hühnerfedern auf dem Haupt — als Siouxhäuptlina „Lange ?
Messer" am Marterpfahl stände und gleichmütig den Bau seines
Scheiterhaufens verfolgte .

Er ließ sich auch jetzt nichts anmerken , doch er kapierte sofort.
Begriffsstutzig war er gottlob nicht !

■ ,
'
,Ach so !" Er hatte eine nachdenkliche Falte über der Nasen-

Wurzel, ein schneller, abschätzender Seitenblick traf die schäbigen
Fronten der zwei Stock hohen Zinshäuser , „aber gar so eilig brauchstdu mich schließlich nicht davonzujagen . Hier wird ,Er ' nicht wohnen ,wie ich dich kenne. Oder hat er vielleicht bloß . . ." er stockte.Sie blitzte ihn an . „Kein oder ^ Du bist unverschämt wie ein
Polizist " .

„Wenn ich ein Polizist wäre , müßte ich an dich jetzt die klassische
Frage tun : wer und wo ? Ich könnte mich auch nach dem ,warum '
erkundigen , aber die Antwort wäre vielleicht kränkend für - Maitre
Faviere " . Er grinste . Und Therese ging neben ihm her und sagteetwas von Unverschämtheit und schüttelte den kleinen Schock, den
das unerwartete Zusammentreffen mit dem Jugendfreund bei ihr
ausgelöst hatte , nach und nach wieder ab . Peter war der Vertrauens -
würdigste Kerl , den sie kannte , er verstand steinern zu schweigen,er verplauderte sich nicht im Zorn und nicht aus Nachlässigkeit,hundertmal hatte sie es erfahren .

(Fortsetzung folgt !)



Mittwoch, den 2. August 1944 Dadische Presse JJumm « 179 . ® tHe I

Als man im Murstat nach Silber grub . . .
Erzgruben und Silberlöcher im früheren Ebersteiner Amt

Wenn eZ auch heutzutage keinem mehr einfällt , im Murgtal nach
Gold , Silber oder anderem zu schürfen, so sind doch die Metallschätze
des Schwarzwaldes nicht , wie vielfach angenommen wiri >, als er -
schöpft zu betrachten . Freilich ist die Unterscheidung zu treffen , das,
der Südschwarzwald ergiebiger ist , als der nördliche . Geheimer
Bergrat Honsel! weist in einer richtungsweisenden Schrift nach, das;
am Oberrhein bereits im Jahre 1028 die Münstertaler Silbergrube
recht ergiebig gewesen ist . Ebenso beträchtlich war der Kinzigtäler
Metallbergbau . Und schließlich hat der Erzkasten seinen Namen
auch nicht umsonst .

Diese Tatsachen regten auch in unserer Gegend da und dort zu
sogenannten Versuchs - und Hossnungsbauten an . Wer sich aus dem

, ^ Gebiete der Flurnamen austennt , dem fallen hin und wieder Ra -
Pmen auf wie : Erzgrube , Erzlöcher , Erzritsch , Silberloch u . a . Fer -

ner trifft man gerade im mittleren Murgtal oft auf verlassene
Felshöhlen , Erdlöcher und Stollen , die eindeutig auf den Bergbau
in alten Zeiten hinweisen . Die ältesten Nachrichten über das Vor -
handensein eines Bergwerkbetriebes haben wir aus dem Jahre 1465.
als Graf Bernhard von Eberstein dem Markgrafen von Baden -
Baden ein Drittel des Gewinnes aus dem Bergbau in der Graf «
schast Eberstein überließ . Wo dieses Bergwerk lag , wird in der
Urkunde nicht angegeben . Es scheint stch aber um die Grube Königs -
wart unweit Schönegrind und Besenfeld gehandelt zu haben . Hier
wurde um 1480 ergiebig nach Kupfer und Silber gegraben . Ums
Jahr 1790 ging aber der Betrieb wegen gänzlicher Unrentabilität
ein . Immerhin weist eine Urkunde nach, daß im Jahre 1607 714
Zentner und 30 Pfund Erz gegraben wurden , aus denen man 108
Kilbermark prägte . Aus einem Zentner Erz erhielt man 2 Ouänt -
chen 'Silber und 3 Pfund Kupfer . — Am 12. August 1529 erhielten
die Ebersteiner ein kaiserliches Privileg über den Bergbau in ihrer
Grafschaft zugesprochen . Dafür hatte die Grafenschast acht Mann
zu Fuß und sechs Mann zu Pferde „für die Türkenhilfe zu ent -
senden".

Dann wurde es still um den Murgtäler Bergbau . Der 30jährige
Krieg legte die Betriebe still und zu sogenannten Glücksbautcn war
die Zeit zu unruhig und ungewiß . Am Allerheiligentag des Jahres
1767 sandte der Oberamtmann zu Gernsbach , Lassolaye , an die Re -
gierung einen Bericht , worin er mitteilte , daß unweit Bermersbach
Silber zu finden sei . „Per Tradition sagen die Lage , daß allda
einmal nach Silber gegraben worden wäre ". — Bereits im Jahre
1730 hatte Markgraf Ludwig Georg alle Erzgruben im Gernsbacher
Amt den kurpfälzischen Hüttenmeistern Martin Schmid und Dietrich
Schilling aus Mannheim pachtweise überlasten . Ein Sohn dieses
Schmid , Hanns Baptist , hat sich anno 1750 beim Landesherren
darüber beschwert, daß sich sremde Bergmänner im hinteren Tal —
unweit Forbach — ' niedergelassen hätten und ohne herrschaftliche
Erlaubnis nach Erzen schürften . In dieser umfangreichen Be -
schwerdeschrift wird erstmals der Silbergang zwischen Weisenbach
und Langenbrand erwähnt . Gleichfalls wird auch auf ein „For -
bacher Silberloch " hingewiesen , das . „zu Silbererzen die größten
Hoffnungen mache" . Im Jahre 1758 macht ein fremder Bergknappe
die Mitteilung , daß er unweit Gernsbach , im Gernsberg , „ohner -
laubterweiß " geschürft und Silber - und Kobalterze gesunden habe .
Gleichzeitig bat er um Mittel zur Eröffnung eines Grubenbaus .
Man wies aber den Fremdling ab und grub selber . Da jedoch das
Förderergebnis kläglich genug ausfiel , wurde der Bergbau einge -
stellt. Die „ Erzgrube " ist aber heute noch offen.

Im Jahre 1773 meldete der Ottenauer Bürger Adam Haitz,
daß er unweit Ebersteinburg eine Silberader entdeckt habe und daß
ihm alte Leute erzählt hätten , daß man vor kaum mehr als 50
Jahren hier einmal Silber gefunden habe , das der Markgraf prägen
ließ . Fast zur gleichen Zeit ging die Meldung des Kuppenheimer
Jägers Franz Bachmann ein , daß er bei Alt - Eberstein eine Silber «
oder entdeckt habe . Im Jahre 1786 soll zu Reichental eine Queck-
stlbergrube noch offen gewesen sein, von der alte Leute gerne als
von der „ Goldgrube " erzählen .

Es war eine geldarme Zeit , die dem unheilvollen 30jährigen
Kriege in unserer Heimat folgte und in der man sich an die einsti -
gen Versuche erinnerte . Die Bergbaulust war im 18 . Jahrhundert
besonders rege . Viele der alten Gruben , an welche sich Sagen von
einem früheren Bergbau knüpften , wurden aufgewältigt und neu
bearbeitet . Die Ergebniste waren aber in fast allen Fällen negativ .
Unter anderen ist auch eine Erzgrube unweit dem Dorfe Lautenbach
aufgewältigt worden ; man trieb damals in den Jllert (zwischen
Loffenau und Lautenbach ) einen tiefen Stollen . Auch weist die Be -
Zeichnung „ Erzlöcher " im . Steintal , unterhalb der Teufelsmühle ,
auf Hoffnungsbau hin . Die Erdweibelshöhle im Lautenfelsen ist
gleichfalls eine verlassene Erzgrube aus den Jahren 1768/1770.

Die Berghöhlungen an der Teufelsmühle boten später den Wild -
dieben und anderem lichtscheuen Gesindel willkommenen Unter -
schlupf, so daß sich die Förster schließlich genötigt sahen , fie zuzu -
werfen . Wer aber in der heurigen Wanderzeit durchs Murgtal
kommt , wird da und dort immer noch auf Erzlöcher und frühere
Silbergruben stoßen. H .L.

Sin tavserer Sohn feiner badischen Heimat
Hauptmann S t o l l erhielt in den jüngsten Kämpfen zwischen

Pripjet und Beresina den Befehl , mit drei Sturmgeschützen und einer
Grenadier -Kompanie einen tiefen Einbruch der Sowjets in den Nach-
barabschnitt seines Bataillons , der die ganze Division ' bedrohte , zu
bereinigen . In einem Meter um Meter vorgetragenen Gegenstoß
wurde die alte HKL. wiedergewonnen . Hauptmann Stoll war hierbei
wie immer mitreißender Vorkämpfer seiner Grenadiere . Als er seine
Einheiten im Graben wieder ordnete , bemerkte er kaum 250 Meter
vor der Stellung am Waldrand eine » starken sowjetischen Stützpunkt ,
von dem aus jederzeit ein Einbruch in seine nur . dünn besetzten
Linien erfolgen tonnte . Ohne Zaudern ging er mit wenigen Männern ,
aufgesessen auf ein Sturmgeschütz , gegen den Waldrand , wo die Bol -
schewisten in Bunkern und Erdlöchern saßen , vor . Im Nahkampf
wurden zunächst mehrere der Bunker ausgeräuchert und dann die
Sowjets in Rücken und Flanke umfaßt und vernichtet . Die Be «
drohung der eigenen HKL. war damit ausgeschaltet . Hauptmann
Stoll ist bei diesen Kämpfen gefallen . Für diese Tat verlieh ihm der
Führer nachträglich daS Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Haupt «
mann Stoll war aktiver Offizier in einem Heilbronner Grenadier «
Regiment und wurde am 23. 5. 1915 in Erzingen b . Waldshut
in

'
Baden , als Sohn eines Landwirts geboren .

Auch der Bedarf an Saatgut wird im Lande gedeckt
Eine Zentrale »er Klee- un» Grassamenerzeuger im Odenwald

Die Versorgung der Landwirte mit Futterpflanzensaaten ist eine
wichtige Voraussetzung für das Gedeihen der Viehzucht . Um diese
Belieferungen sicherzustellen, haben sich die badischen Klee- und Gras -
samenerzeuger zu einer festen Vereinigung zusammengeschlossen, die
ihre Geschäftsstelle in einem Ort im vorderen Odenwald eingerichtet
hat . Die Organisation ist entsprechend den Besitzverhältnisten bei der
badischen Landwirtschaft in « einer besonderen Form aufgebaut , die
Gewähr dafür bietet , daß sie ihren Zweck erfüllt und allen An -
sorderungen gerecht werden kann.

Diese Stelle nun erfaßt und verarbeitet die gesamten anfallenden
Futterpflanzensaaten und das ist schon eine beträchtliche Menge ,
denn gegen 2000 Anbauer von Gras - und Kleesaaten sind in der
Organisation zusammengeschlossen . Jeder Betrieb , der Futterpflanzen -
saatgnt vermehrt , muß Mitglied der Organisation sein, die das von
den Bauern im Lande erzeugte Saatgut als Rohware ausnimmt und
in ihren Lagerhäusern verarbeitet . Diese Lager sind mit den modern -

sten Maschinen eingerichtet und die angelieferte Ware wird so vor -
bereitet , daß fie dem Handel und den Genossenschaften als markt »
fertiges Saatgut zur Verfügung gestellt werden kann . Die Ver «
mehrer selbst haben jederzeit Gelegenheit , an Ort und Stelle den
Vorgang der Reinigung ihrer angelieferten Saatware zu kontrollieren .

H>ie Organisation legt besonderen Wert auf die Förderung des
Samenanbaues von Futterpflanzen . Die besten KIcc- und Gras¬
samenfelder werden alljährlich prämiiert und den Spitzenanbauern
zahlt man entsprechende Prämien in Form von Geld und Betriebs «
einrichtungen . Auf diese umfassende Art und Weise — auch die Ver¬
teilung des gesamten Anbaus liegt in den Händen der Organisation
— ist es möglich geworden , den Samenanbau in Baden trotz der an
sich ungünstigen Besitzverhältnisse in großem Umfang auszubauen
und auszuweiten . Die Anforderungen des einheimischen Samen «
markte ? konnten so gut wie restlos gedeckt werden , obwohl die Sie «
ferungen aus dem Ausland uno aus Uebersee seit Jahren zu einem
großen Teil infolge der KriegsverhSltnisse ausgeblieben sind . J . W .

Kleine Rachrichten aus Baden und Elsaß
Wetnheim (Bergstraße ) : Im Schwimmbad rettete der Schüler Herbert

Dörfer ein zehnjähriges Mädchen vom Tode des Ertrinkens .
Heidelberg : Die Universität Heidelberg hat dem Freiherrn Cornelius

von Hevl zu Herrnsheim tn Worms , der kürzlich seinen
70 . Geburtstag feierte , in dankbarer Anerkennung seiner Verdienste als
Förderer und Freund der Rupert » Carola die Wllrde eines Ehren -
senatorS verliehen .

Hügelshetm : Der vergangene Sonntag brachte ein Soinmerfest
im NZV .-Kindergarten , das einen recht schönen Verlauf nahm und den
Kleinen wie auch ihren Eltern viel Freude bescherte .

Odenheim : Das Arbeitsdienstlager veranstaltete ein Sportfest , das
einen anschlichen Betrag für das Deutsche Rote Kreuz einbrachte . (au )

Bruchsal : Frau Frieda Heil - Herzog blickt aus eine 20jährige
Tätigkeit beim Landratsamt Bruchsal zurück und begeht heute ihren
Kg. Geburtstag . — Schiniedmeister PH . B ü h n , gebllrtig au ? Unter -
öwiöheim , kann das üOjährige Bestehen feines Geschäfts begehen , daS
er 1894 übernahm . (au )

Altschweier : Mit dem Deutschen Kreuz in Gold wurde itud , Jue .
Hauptmann d . R . Walter Mahr ausgezeichnet .

Niederbühl : In einer Sitzung der Gemeindevertretung wurde an
Stelle des auS Gesundheitsgründen von feinem Amt zurüchgetretenen
Bürgermeisters Kiefer der Pg . Kalmbacher als Bürgermeister
eingeführt . Landrat B a e r und der erste Beigeordnete Herrmann
würdigten in ihren Ansprachen die großen Verdienst «, die der Icheidend «

int SSttfflCfffdl / Am Fuße des Eichbergs und Buchbergs
Wir Menschen deS 20 . Jahrhunderts , dt « wir den Weltkrieg mit allen

feinen Folgen hinier uns haben und jetzt mitten tn einem Schicksals «
kämpf stehen , der von jedem Einzelnen das höchste an Opfer und Einsatz
fordert , brauchen von Zeit zu Zeit — und fei es auch nur ein Tag
oder eine Stunde — Rast und Ruhe für Körper und Seele , um wieder
neue Kräfte zu sammeln und unsere Leistungsfähigkeit zu erhalten . W »
könnten wir das besser , als draußen in der Natur beim besinnlichen
Wandern und köstlichen Rasten ! Der eine findet feine Erholung auf
einem Berg , der andere in einem einsamen Tal . Unfer Schwarzwald
und das Randgebirge sind ja gottlob reich an solchen Ausruheplätzen
in nächster Nähe unserer Arbeitsstätten , so daß wir gar keine wette
Reife zu unternehmen brauchen , um das zu finden , was wir suchen .
Mancher kennt ja da und dort ein stilles Plätzchen , das ihn befonders
anzieht und wo er stch heimisch fühlt .

AlS ich vor 30 Jahren zum erstenmal ins W u t a ch t a l kam . da
hat mich diese Landschaft gleich gefangen genommen , und seither liebe
ich sie, wie man nur ein Stück Heimat lieben kann . Wieder einmal
zog es mich dieser Tage dorthin , um mit Land und Leuten dieser Tal «
landfchaft ein frohes Wiederfeven zu feiern . Wenn man von Blumberg
aus zwischen Buchberg und Eichberg den steilen Weg ins Wutachtal
hinabsteigt oder von Westen her durch die enge , wildromantische Wutach -
schlucht wandert , dann öffnet sich einem eine breite , liebliche Talmulde
mit grünen , wellenförmigen Wiesenbängen und fruchtbaren Feldern ,
durchfetzt von vielen Obstbäumen . Es ist die Gegend um A ch d o r f,
dem bekannten „Ausruhnest ' des Dichters Vittor v . Scheffel . Hier macht
die Wniach plötzlich eine scharfe Wendung nach Süden , um dem Rhein
zuzufließen , während sie vor der Eiszeit — etwa 20 000 bis 30 000 Jahr «
zurückliegend — durch da ? heutige Aiirachial in die Donau mündete .
Eine Welt voll landschaftlicher Schönheit und Eigenart tut stch da auf ,
ein richtiges Paradies für Geologen und Botaniker und — für Er -
holungsfuchende . An der mächtigen Scheffellinde tn Achdorf vorbei
wanderte tch talauf nach A s e l f i n g e n und kam gerade recht , um
meinen freundlichen Wirtsleuten beim Heuen zu helfen . Alles , was
helfen kann , ist drüben jenseits der Wutach auf zwei großen Bergmatten
mit dem Einbringen des Heues beschäftigt , darunter auch erholungs -
suchende Gäste , die das Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden
wissen . Um so besser schmeckt nach dieser Arbelt die einfach «, aber kräftige
Bauernkost , und um so bekömmlicher ist der Abendspaziergang und dt «
Nachtruhe , zu der die Wutach thr sanftes Schlummerlied singt .

Kommt man nach längerer Zeit wieder einmal in eine bekannte
Gegend , dann zieht man unwillkürlich Vergleiche zwischen einst und jetzt :
man weckt alte Erinnerungen aus und blickt erfreut In fo manches
bekannte Gesicht . Alles ist vier noch fo wie es vor dreißig und mehr
Jahren war . Dort im Blumengarten plätschert unter den schattigen
Kastanien noch der alte Springbrunnen neben der Kegelbahn , in der
Gaststube steht noch der behäbige Kachelofen , und im Stall nebenan
muhen die Kühe und wiehern die Pferde . Auch daS kleine , harmlos
erscheinende Au -Bächlein , das vor Jahren einmal bei einem Unwetter
in einem plötzlichen Wutanfall die Gegend verwüstete , rinnt noch munter
durch den Ort der Wutach zu . Und die Wutach selbst , die vom Feldberg
kommt und mit ibren 112 Kilometern der längste Fluß im Badnerland
ist , zieht rauschend durchs Tal und kennt nicht Rub und Rast — ein
echter Gebirgssluß . Auch die Bewohner des Tales , biedere Alemannen ,
zeichnen sich durch Fleiß und rastlose Arbeit aus , ohne daß dabei aber
da5 Gemütsleben , die Lebensfreude und die Heimatliebe zu kurz kommen .
Tritt man in ein Bauernbaus , dann findet man oft Versteinerungen ,
wie Animonitcn , zierliche Schnecken , Donnerkeile usw . , die sie im Laufe
der Jahre gesammelt haben , denn das Wutachtal ist ein geologisches
Bilderbuch , in dem man Natur - und Geologiegeschichte studieren kann .
Oft kommen namhafte Geologen und Botaniker her , und wenn sie dann
zum Abendschoppen im Dorfwirtshaus beisammensitzen , beginnt ein
eifriges Diskutieren über eine Gestein ? - oder Pflanzenart . Die Meinun -
gen gehen manchmal auseinander , aber darüber sind sie sich alle einig ,
daß der Kaiserstühler Tpätburgundcr , der rubinrot vor ihnen im Glas
funkelt , ein edles nnd feines Tröpfchen ist, das man wie eine kostbar «
Medizin hinunterschlürst .

Friedlich und still ist 'S im Wuiachtal , so recht geschaffen zum Aus -
ruhen und Ausspannen . Schon tn normalen Zeiten kam selten ein Auto
hierher , und heute ist das Tal säst autofret . Nur der Arzt von dem
nahen Baarstädtchen fährt hin und wieder „ins Dal ' , um mich seinen
Pattenten zu sehen und nebenher nach seltenen Pflanzen zu suchen ,
denn das Tat der Wutach tst das Dorado einer Pflanzenwelt ,
die zum großen Teil unter Naturschutz steht . Bon der hellblauen Weg -
warte (ortsüblich „ Wegluege ' genannt ) , die überall am Wegrand steht ,
bis zum purpurfarbenen Türkenbund , gibt es da viele ausgezeichnete
Kinder der Flora zu bewundern , die sich in dem geschützten Talwinkel
angesiedelt haben . Es ist ein eigenartiger , köstlicher Zauber , der von
dieser südlich anmutenden Landschaft mit den formschönen Zwillings -
bergen Eichberg und Buchberg ausgeht und einen immer wieder tn
feinen Bann zieht . Und wenn man scheidet , dann ist man nicht nur
reich an Eindrücken , sondern man fühlt sich ausgerüht und neugekräftigt :
im Herzen aber fingt und Ningt es ganz wundersam : „ Dich , mein stilles
Tal , grüß tch tausendmal . . ." h . b .

Bürgermeister sich tn setner 1 « Jahre lange » Amtstätigkeit um dt«
Gemeinde erworben hat .

Kappelrodeik : Am Freitag werden von 17 bis 20 Uhr auf dem Lager
der Firma Hennburg durch die Bezirksabgabestelle die restliche» Obst -
spankörbe ausgegeben . »

Achern : Im Alter von S4 Jahre » verstarv hier Oberstleutnant d . R .
Dipl .-Jng . Paul Müller , der bi » vor kurzem noch bei der Wehrmacht
tätig war . Am Grabe wurde von verschiedenen Abordnungen deS
Verewigten anerkennend gedacht .

Ottenhöfen : Heute kann Dr . med . Viktor Jörgen auf eine 2ö>Shrige
Praxis tn unserer Gemeinde zurückblicken . Er hat stch tn diesem Viertel -
jahrhundert aufopfernder Tätigkeit das Vertrauen und die Dankbarkeit
der gesamten Bevölkerung unseres Ortes und der Nachbarschaft er -
warben , mit der er tn vorbildlicher Weise aufS engste verwachsen tst.

Bad Rippoldsau : Im Ortstetl Kniebis lief eine 80jährige Greisin
auf der Straße in den Anhänger eines Lastkraftwagens und wurde
überfabren . Die erlittenen schweren Verletzungen führte » zum
sofortigen Tode .

Eichftetten ( b . Freiburg ) : Beim Kirschenbrechen stürzt « der 74 Jahr «
alte Landwirt Friedrich Schmidt vom Baum und zog sich einen
Schädelbruch und Rtppenverletzungen zu . In der Klinik in Freiburg tst
der Mann seinen Verletzungen erlegen .

Donaueschingen : In Heidenhofen starb na « einer schweren Krankheit
Bürgermeister Josef Müller im Alter von 67 Jahren . In feiner
22jährigen Amtstätigkeit hat «r sich groß « Verdienste um dt« Gemetnd «
erworben .

Wieder Ferienkurse für Kriegsteilnehmer
Die Rechts - und StaatSwisienfchafiliche Fakultät der Universität

F r e t b u r g veranstaltet auch tn dielen Sommerfeiten tn den Monaten
September und Ottober wieder einen Ferienkurs für Kriegsteilnehmer .
Es werden Vorlesungen und Uebungen mit schriftlichen Arbeiten auf
allen Gebieten der Rechtswissenschaft und der Volkswirtschaftslehre , und
zwar fowohl für Anfangssemester wie sür für Vorgerückte ahgehalten .

Ter Dozent vr . « eck. dad » . HanS von BraunbehrenS in Frei -
bürg wurde zum außerplanmäßigen Professor ernannt .

•
An Uraufführung «« in Fretburg bald nach Beginn der neuen Spiel -

zeit sind vorgehen das Kammerspiel „ Das ewige Antlitz ' , ein Spiel
um die schöne Maske der Unbekannten aus der Seine , geschaffen vom
Chefdramaturgen des Freiburger Theaters Arthur Schneider , der nun
schon bald drei Jahrzehnte mit dieser erfolgreichen Bühne verbunden ist,
und die kleine Komödie . .Frau AiaS Puppenspiele ' von Zdenko von
Krafft . Ties ist ein Spiel um Frau Rat Goethe , aus der Feder eines
Spezialisten sür die historische Komödie , tn der neben der . .Bombenrolle '
der Frau Rat eine barmlose Handlung mit ein paar jungen Schau -
spielern und einem Theaterdlrektor amüsant „fachsimpelt ' .

Gastspiel der Kölner Bühnen in Baden-Baden
Das Dauergastspiel der Bühnen der Hansestadt Köln , unter threm

auch als Spielleiter ausgezeichneten Generalintendanten Pros . Alexander
Spring , gibt dem letzthin etwas hin - und herschwankenden Theater -
leben Baden - Badens wieder ein festes , künstlerisches Gefüge . Gegen -
wärtig ist es die Kölner Oper , deren Ausführungen bei ihrem
hohen Niveau voyr Publikum geradezu , bestürmt werden . Wagner und
Mozart , Auber , Verdi und Puccini erscheinen in bunter Folge und in
solch meisterlicher Wiedergabe , daß sie an die schönsten Gastspiele der
Karlsruher Oper erinnern .

Was war das jetzt bet Verdis „A t d a ' für ein theatralisches Kolossal -
gemälde , das mit feinem von Prof . Spring hervorgezauberten far -
bigen Leben , mit den eindrucksvollen Bauten Edmund Erpfs den
engeren Bühnenrahmen des großen KurhaussaaleS unerhört zu erweitern
schien ! Wo das Sinfonie - und Kurorchester unter Leffings hin -
reihender Leitung die ganze Skala menschlicher Empfindungen zum
Blühen brachte , den satten Stimmen der Solisten sich die beispielhaften
Leistungen des Chores unter Peter Hammers mit den von Artur
Sprankel arrangierten Tänzen beigesellten und die außerordentlich
geschickt eingerichteten Massenszenen das Publikum von einer Begeisterung
zur anderen trugen ! Der krastvolle Rhadamss Johannes Schockes
mit seiner klaren , männlich -festen Stimme , die prachtvoll gesungenen
Baßpartien des Königs (Anton G e r m a n n) und des Oberpriesters
«Wilhelm Witte ) , der in Stimme und Haltung bedeutende Amonasro
Rudolf Freses einten sich hervorragend mit den Darstellerinnen der
Atda und Amneris , die in Doppelbesetzung herauskamen . Irmgard
G e r z, die als Amneris ihren wirkungsvollen gesanglichen Vorzügen
eine besonders statte Betonung hohnvcllen Hochmuts beifügte , folgte in
dieser Partie Marie Theres H e n d e r t ch s , die vor allem das weiblich -
liebende und verzweifelnde Element tn threm volliönigen Gesang er¬
greifend hervorhob . Die Atda Olga Tfchörners wetteiferte mit
ihrer Nachfolgerin Elsa Oehme - Foerster gesanglich und darstelle -
risch in Leidenschast und Innigkeit ,

Wenn neben der Wucht Verdis dann PueeiniS „ Madame
Butterflv ' dt « Hörer nicht weniger mitgehen ließ , fo will das
schon darum viel besagen , als die Aufmachung hier wesentlich beschei-
dener war . Aber das Liebesglück und Liebesleid der armen Butterfly
wurde von Elsa Oebme - Foerster in solch rührenden Tönen ge-
sungen , fand in der vorzüglichen Dienerin Suzuki vou Irmgard G e r z
eine so wundervolle Genossin , ward durch die natürliche Frische im
Spiel und Gesang Otto Weidkamps als Linkerton ein solch wirk -
samer Gegensatz , daß daS Haus ganz im Banne der Ausführung war .
Denn auch die Episodenrollen des Konsuls (Felir Knapper ) , des
Goro (Richard Riedel ) , des Bonzen (Peter R o h l> und des Fürsten
K a m a d o r t (MatlhaS Mörsch ) waren erstklassig besetzt . Zugleich
entfalteten dt « Shör » wieder ihr « vielgerühmte Stimmreinheit . DaS

lebendige Zusammenspiel unter der Regie von Erich B o r m a n n gab
auch dieser Aufführung — der durch die hervorragende , feinfühlige
Leitung deS Badener Orchesters durch Kapellmeister H . H . S ch m i tz eine
glänzende musikalische Unterlage geschaffen wurde — wieder ihre be«
fondere Wirkung . » bert Herxoj ,

nsere Liebe unöpflege
gebort de» Verwundet » « .
Dafür veiae SpeaSel

Kriegskittswerk für das Veuttcke Rote Kreuz 1944.

Ettlingen und Albtal
Am Sonntag , den 6 . August . 3 .30 Uhr , findet in der Festhalle der

Monatsapell der Hitler - Jugend statt . Hierzu tritt die
männliche Hitler -Jugeud einschließlich Jungvoll um ? Uhr im Swloßhof
vollzählig und pünlilich an . B ? M . und IM . erhallen ihre Anweisungen
von ihren Führerinnen dirett . Es sei nochmals darauf aufmerksam
gemacht , daß in diesem Monatsappell die Zulassungskarteu sür die
nächste Jugend - Filmstunde ausgegeben werden ; wer eine solche nicht
besitzt , kann an der Jugend - Filmstunde nicht teilnehmen .

-i-
Ettlingenweier : Im Alter von 27 Jahren fiel auf dem West-

lichen Kriegsschauplatz der Feldwebel Tbeodor U tz. Sohn des Landwirts
Albert Utz . — Am Samstag dielt die Ortsgruppe einen Dienstappell ab ,
bei dem der Ortsgruppenleiter den Arbeitseinsatz bet der Erstellung
eines Behelfsheimes behandelte .

Reichenbach : Gestern vollendete Altratschreiber Leopold P u n ,
des «0 . Lebensjahr . Der Jubilar , der von 1931 bis 1939 außer Dienst
war . stellte sich bei Ausbruch des Krieges der Gemeindeverwaltung
wieder zur Perfügung , und auch heute noch versteht Pun , nebe » feinen
landwirtsckiaftl . Arbeiten voll und ganz feinen Dienst auf dem Rathaus .

Spessart : Die Jugend - Fußballmannschasl aus Forchheim besuchie
am Sonntag unsere Jugend und lieferte ei» Spiel , wie man es von
den Hardtlern gewohnt ist. Trotzdem konnten die Spessart « einen
S :4- Sieg an sich bringen .

Ziheinwafserständc vom 2. August : Konstanz 410, un » : Rdeinfelden
270 . gef . 3 ; Breisach 236 , gest . 4 : Slraßburg 293, ges . 7 ; Karlsruh ,
455 , fl«f. 3 ; Saud 224 , g«f. 3 Zmtr .



FAMILIEN -ANZEIGEN

Y Unsere Gudrun Elisabeth wurde
om 29. 7. geboren . In dankbarer
Freude : Ells. Gelmer , geb . Schulte ,
2. Z. Hotel Kaiserin Elisabeth , B.¬
Baden ; H. Gelmer , Physiker .

Ihre Verlobung geben bekannt «
Heima Gruber , Ettlingen , Rastatter
Str . 5 ; Obgefr . Ewald Hölscher , z . Z .
bei der Wehrmacht .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Fritz Kreiner , Johanna Kreiner , geb
Straub , Karlsruhe , Sofienstr . 115 /
Kriegsstr . 1H? . — Trauung : 3 . 8. 44
St . Bonifaz , 12 Uhr.

Für die vielen Aufmerksamkeiten anl
unserer Verlobung sagen wir herz¬
lichen Dank . Margarete Gaiser u .
| | ifz . Walter Hirsch , Karlsruhe , Win
terstraße 45.

Für die Glückwünsche und Blumen zu
unserer Verlobung danken herzlich
Roswitha von Langsdorff , Leutnant

i Kurt Ebener . Ettlingen , im Aug . 1944.
Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬

lung erwiesenen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten sagen wir herzl .
Dank . Karl Kolb und Frau Marta ,
geb . Kern . Ettlingen , im Aug . 1944.

Für die vielen Aufmerksamkeiten anl .
uns . Vermählung danken wir recht
herzlich . Friedrich Klouda und Frau
Trudl , geb . Schneider , Karlsruhe ,Kaiserstraße 128.

Hart und schwer traf uns
die,traurige Nachricht , daß

Ä mein Innigstgeliebter Mann
und guter Vater seines über alles
geliebten Kindes , unser Ib . Sohn ,Brüder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Feldwebel Theodor Utz
Im Alter von nahezu 30 Jahren ge¬fallen ist . Unvergessen von sei¬
nen Lieben ruht er in Frankreichs
Erde .
Ettlingenweier , den 31. Juli 1944.

In tiefer Trauer : Camilla Utz,
geb . Lumpp , mit Kind Horst ;
Familie Albert Utz ; Sofie Lumpp ;
Dionys Lumpp ; Konstantin Koch ;
Eugen Lumpp , Singen/Hohentw .

Statt des erhofften Wieder -
sehens erhielten wir die

Ä tieftraurige Nachricht , daß
mein lieber , treubesorgter Mann
und Vater , unser guter Sohn , Bru¬
der , Schwiegersohn , Schwager u .
Onkel

Stabsgefreiter Julius Kreui
Inhaber des E.K. 2, des Infanterie -
Sturmabz ., des Verwund .-Abz . u .
der Ostmedäille , im Alter von
nahezu 28 Jahren in Frankreich
in vorderster Linie den Heldentod
fand .
Selchenbach , Spessart , Etzenrot ,
Schöllbronn , den 29 . Juli 1944 .

In tiefstem Schmerz und stiller
Trauer : Frau Genovefa Kreuz ,
geb . Kraft , mit Kind Hans -Dieter ;
die Mutter : Rosa Kreuz Wwe . ,
geb . Lauinger , sowie seine Ge¬
schwister ; die Schwiegermutter :
Priska Kraft Wwe . , und alte An¬
verwandten .

-JMj Unfaßbar hart traf uns die
MM traurige und schmerzliche

Ä Nachricht , daß unser Ib .,
guter , einziger , hoffnungsvoller
Sohn , mein herzensguter , unver¬
geßlicher Bruder , Schwager , On¬
kel und Neffe
Obergefr . Leo Rindertpacher
am 23. 6. 44 im Osten sein junges
Leben von 22V- Jahren für seine
Lieben in der Heimat geopfert hat .
Neibsheim , den 30. Juli 1944.

In unsagbarem Schmerz : lose ?
Rinderspacher u. Frau Elise , geb .
Frank ; Hauptfeldw . Albert Ganz ,
z . Z. im Osten , u. Frau Emma ,
geb . Rinderspacher , m . Kindern
Albert u. Rolf , sowie alle An¬
verwandten .

frTBTg In großer Hoffnung auf
ein Wiedersehen in der

A Heimat bekamen wir die
tieftraurige , so schmerzliche Nach¬
richt , daß unser Ib ., braver Sohn ,
unser guter Bruder und Neffe ,
mein so sehr geliebter , herzens¬
guter Bräutigam

Wendelin lesef Bader
San .-Gefr . in einem Grenad .-Rgt .,
Träger des E.K. 2 und anderer
versch . Ausz ., im blühenden Alter
von 23' /« Jahren im Osten für seine
geliebte Heimat am 12. 7. 44 ge¬
fallen ist .
Weiher , 31. Juli 1944 .

In tiefem , unsagbarem Schmerz :
Die Eltern : losek Bader u . Frau ,
-sow . Geschwister u . Angehörige ;
die Braut : Anne Beck , Wagshurst ,
und Angehörige .

Am 28. J« li starb unerwartet un¬
ser lieber Bruder und Schwager

Artur Weygoldt
Oberamtsrichter i . R.

Karlsruhe , den 2. August 1944
Erbprinzenstraße 25.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Ottilie Spuler , geb . Weygoldt ,
Mannheim ; August Weygoldt ,
prakt . Arzt , Stuttgart ; Erwin Spu¬
ler , Regierungsrat i . R. ; Marga¬
rete Weygoldt , geb . Schulze .

Auf seinen Wunsch fand die Feuer¬
bestattung in aller Stille statt .

Für die aufrichtige Teilnahme und
die vielen Kranz - und Blumenspen¬
den beim Heimgange uns . Ib . Ent¬
schlafenen , San .-Feldw . Ludwig
Mayr , herzlichen Dank .

Frau Elise Mayr u . alle Anverw .
Khe .-Rüppurr , den 2. Aug . 1944 .

Für die viel . Beweise aufrichtiger
Teilnahme anl . des Heldentodes
unseres Ib . Sohnes Willi Kindler
und des Ablebens unseres Ib.
Vaters lakob Kindler , bes . für die
Kranzniederlegungen , sagen wir
veibindlichsten Dank .

Frau Wilhelmine Kindler .
Khe .-Durlach , Weingartener Str . 25.

Für die herzl . Anteilnahme beim
Heimgang unserer Ib . Entschlafe¬
nen , Frl . Marie Rettig , sagen wir
allen Mitfühlenden innigen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Ettlingen , im August 1944 .

'

Für die liebev . Anteilnahme beim
Heima . uns . Ib . Entschl ., Frau Frieda
Vielsäcker Wwe ., geb . Abend , sag .
wir allen herzl . Vergelts Gott .

Familie Lina Abend Wwe ., geb .
Kunz, Familie Lorenz Vielsäcker .

Burbach , im August 1944 .

EMPFEHLUNGEN
Ha itS Ziffer . Wildvcrkaui am

Tonncrclag . 3 . ? , 44 , ad 9 Uyr ,
Dir . 3951—410(1 (alte Nummern ) .
Gelvcn Hausoaltausweis u . Aleilm -
marken miwringe » ,

üeipneimer u . Mrnde , Sine ., Slalfet ?
ftrafce 169/171 , Stoffe jeder Art —
Bett - und HauÄwäfcvc .

Rudolf Wöfrti , Friseurmriftcr , stfte .
Winterfir . <, Ivjiior . (jtefcbaftäiubr
lä »m am 1. 8 . 44 . iSs wird nach
wie vor unfer Bestreben fein , die
verehrte Kundschaft znfriedenstel -
lend -zu bedienen . R . M ö f ch ,
frrifeurmftr . . zur ijtlt im ^ elde .

Abwaschbare Jnnenanftriche mit « all
waffersarben in verschiedenen Aar -
den und jeder Menge ervälllich .
Weftftlddl -FarbenhauS L u i p o 1 d ,
Klic . . Körnerftr . 3« , Fernruf 3$lQ.

Arbeitsunfähigkeit ist leine Privat
fache ! Wer durch Pernachläfstgun «
einer Pertevuna auch mir einen
Tag feiner Tätigkeit nicht nach-
gehen kann , entzieht der Rüstung
feine Arbeitskraft . Tai kann und
muß vermieden werden , denn heute
wird jede arbeitende Hand ge-
braucht . Tie kleinste Wunde , die
unscheinbarste Schramme kann un -
angenehmste Zolgen haben , wenn
man sie nicht vor Perfchmusnng
bewahrt . Traumaplast . das heilende
Wundpflaster . ist sicherer Schuh
und fordert die Heilung . Tie fpar -
same Perwendung von Trauma -
plast ist heute selbstverständliche
Pflicht : nicht mehr abschneiden , als
notwendig ist ! Besser aber : Augen
aus bei der Arbeit ! Jede vermeid -
bare Verlesung entzieht der Aront
ein Ttüct Traumaplast . Und wer
wollte das verantworten .

Hausfrauen wissen sich immer wieder
zu belfen . Um die fchmaleu Kar -
toffclbestände zn schonen , erschei¬
nen hin nnd wieder Knödel oder
Klöße aus dem Teller . Wie sie
ausfallen ? vrftklafsig ! Man ver¬
wendet Ja das milchgehorene Milei
G an Stelle des Eies . Milei G
wird trocken unter das Mehl ge
mischt . . . lockert den Kloßteig . . .
steigert den Wohlgeschniack !

Man soll auch an seinen Mitmenschen
denken und nicht mehr zu kaufen
verfncheu , als mau int Augenblick
braucht — dann bleibt auch für
andere etwas übrig . Aragen Sie
deshalb erst dann wieder nach ,
wen » Sie das Letzte aufgebraucht
habeu . Bedeulen Sie . wie schwer
es Ihr Kaufmann sonst hätte , seine
Zuteilungen in KNORR Suppen - u .
Sokeuwürseln gerecht zu verteilen .

eilig daran denken , eine « its >
reichende Krank «!>versicheru » g ab¬
zuschließen , da sonst vielleicht jähre -
lang oder sogar für das ganze
Leben untragbare Ausgaben ent -
stehen können . Wir führen Tarife
für alle Berufe ' mit I . . Ii . , Iii .
Klasse Krankenhaus . Tagegeld für
freie Berufe , das vom fi. Krank -
Iieilstaae ab gewährt wird . Kraw
kendaustagegeld ' bis RM . 15 .—
täglich . Tagegeld ^ filr Angestellte .
Heilpraktiker lind zugelassen . Sl *
bleiben Privatpatient . Unverbind¬
liche Auskunft erteilt : Deutsche
Kranken -Versicherungs -A .-G . . Lan -
desdirektion f . Südwestdeutschland ,
Stuttgart - 8 , Platz der SA . 14 .
Teleson 71133.

Ob Krieg , ob frieden
Krankenversicherung ist dringend
notwendig . Für alle Ansprüche ge-
eignete Tarife . Bei Nichttnanfprnch -
nähme hohe Beitragsrückvergntung .
Verlangen Sie unser Angebot . Ver -
einigte Krankenversicherungs -A .- G . .
Landesdircktion für Baden und
Pfalz : Pforzheim , Westliche 76.

Die meiste Wolle und glatte Schur
mit Schafscheren von Streisguth ,
Stratzburg , Laugestr . 4SI .

Nach Spiel , Konzert und . bebren
Klängen / Floß einst der Sekt in
raittien Mengen . / Heut teilt man
klug die Freizeit ein : / Kunst ist
(Vciiuk — auch ohne Wein ! / Und
frohe Stunden immerhin / Bringt
schon ein Fwschchen Burgeff Grün .
Buracff & Co . , Aclteste Rheinische
Sektkellerei . Hochheiin am Main .

Satina — lein Scifenerf « « ! Satina
wird heute von vielen Seilen als
gutes Hantreinignngsmiitel der -
wandt , weil es so gut reinigt und
herrlich schäumt und dabei die
Hant noch pflegt . Satina wurde
aber lange vor dem Krieg für entp -
findlichste und kranke Haut gefchaf -
fen . Es ist keine Seife , besitzt aber
Vorzüge gegenüber den besten Fein -
seifen . Flasche - .85 , nur auf Seifen -
karte . Kaifer -Borar - Fabrik Hein -
rich Mack Nachf . Ulm a . D .

Vauen -Pfeifeii pfleglich bebandeln ,
denn wir können z. Z . kriegSbe -
dingt keine Reparaturen ausführen .
— Mit diesem Bescheid müssen wir
täglich viele Reparatnraufträge wie -
der zurücksenden . Tesbalb vehut -
fam umgehen mit B a u e n -Pfeifen .
Nürnberg .

Sein Blatt vor den Mund nehmen
gilt es , sobald es um die Gesund -
heit gern . Wie oft kann ein deut -
ltcher Hinweis aus falsche Lebens -
gewohnheiten einen Wendepunkt
dedeuten . Naturnahe Heil - Nähr -
mittel , lote die Tropon -Präparate ,
helfen dabei beginnende Krankbeits -
zustände zu vermeide » und einem
Leistungsabfall vorzubeugen .
Tropou - Werke , Köln .

Wie im Frieden fo Ist auch heule
Büdo - Luxus Zchuvcreme nach den
tausendsach bewäbrten Rezepten in
altbewährter Qualität hergestellt .
Deshalb ist es um fo wichtiger ,
da « Sie dieselbe fparfam verwen -
den und nur Hauchdünn auftragen ,
damit jeder etwas erhält . Also
denken Sie daran , immer sparsam
mit Büdo !

Bess»pan — ein rarer Film ! Ein
ledes Bild soll Freude bringen ,
von Blick zu Blick, von Hand zu
Hand , ein Band um Front und
Heimat schlingen . Tru « tnips «
itdei mit SttstanK . ' F * W . .

Richtige Fußpflege kann au » eine
starke oder ungewobnte Anstren¬
gung der Füße ausgleiche » . Tarutn
gehört Saltrat , das delebende und
stärkende Fußbad für Aüße , die
viel leisten sollen , beute zunächst in
die Hände derer , die bei der
PslichtersiiUnng für Tentfchlands
Sieg viel flehe» und laufen Müs-
feit : 2altrat ist Deute in erster
Linie für unfere Soldaten da —
und dann für die Manner und
Frauen im kriegswichtigen Heimat -
einsatz ! Wir anderen beicheideu
uns . vis äaltrat nach dein Kriege
wieder in beliebiger Menge her -
gestellt werden kann . Also : Saltrat
an die Front schicken — verzichten ,
wenn nia » es nicht unbedingt
baben mich ! Und : sparsam dam »
umgehen !

Ter Pillenhamster ist eine zweibeinige
Abart des bekannten Tieres , wel¬
ches größere Vorräte zusammen
trägt . Ter Pillenhamster kauft und
hamstert Pillen und andere Arznei -
mittel wo er kann . „ Man könnte
sie vielleicht docb mal gebrauchen !^
Pillenhamster und Kohlenklau find
eng befreundet . Auch ihm sollte
man sein Handwerk legen , danu
würde » die viel gefragten und ge-
schätzten Arzneimittel der Firma
E . Schenrich , Chein , Pharmaz . Fa -
brik , Hirschberg/Schles . , einer grö -
ßeren Anzahl wirklich Kranker . zu
gute kommen .

VERSCHIEDENES
Wer stellt Flügel , 1,80 m , geg . Spiel

erlanbnis nnd wenige Möbel geg .
Miete unter ? Altgeb . unt . Nr . 419
an die Badische Presse .

Wer übernimmt Beiladung v . Schrank
n . Chaiselongue von Turlach nach
Heideuheim a . d . Brenz ? Angebote
uiitcr Nr . 416 an Badische Presse .

Wer srrtigt sofort i Paar Danien -
stiefel an ? Angeb . unter K 32317
an die Badische Presse .

» lavirr kann gegen ° Benützung in
Baden -Bade » untergestellt werden ,
Angeb . mit . K 32342 an die BP .
Geschst. B . -Baden . Langestr . 38 .

STELLEN - GESUCHE
Leiter des Gefolgfchaftswefens , Dr .

jur . , gewandter Organifator , an -
paffungsfähig und energisch , mit
entsprechenden gründlichen kauf -
uiännifchen u . juristischen Spezial¬
kenntnissen . z . ,'j . als Personalchef
eines großen Berliner Betriebes in
ungelündigter Stellung tätig , sucht
Arbeitsplatz in Süddeutschland .
Angebote erbeten unter K 32319 an
die Badische Presse .

Zch suche neuen Wirkungskreis , der
eine höchsten Leistungen entspr . Po -
sitton gewährleistet . Ich biete : der -
vorragendes Organisationstalents
reiche Erfahrungen in allen Ver -
waltungsfrage » » nd als Betriebs¬
leiter ckangj . leitende Tätigkeiten ) ,
befondere Erfolge bei schwierigen
Verhandlmigen mit Behörden und
Industrie , große » technisches Ver¬
ständnis , in sich gefestigte Persön¬
lichkeit mit dein ruhig sicheren Ur -
teil der reiferen Jahre , energisch ,
zielbewußt und elastisch , als Meu -
schenfiihrer vielseitig orientiert . Un
ternebmnngen , auch miltt . Betriebe
die im Aufstieg begriffen sind uud
böchsie Leistungcu verlangen »riif -
fen , werden um die Älöglichkeit ztt
einer Rücksprache gebeten . Anjiev .
erbeten nnter K 32267 an die BP .

Vertriduensposten , Hausmeister . Por
tier oder dgl ., sucht älteres Ebe
paar , sehr rüstig , nüchtern , zuver
lässig . Frau kann nähen od . sott*
leichte Hausarbeit verrichten . Möbl .
Wohnung (Limmer 11. Küche ) er
wünscht . Angebote unier K 32255
an die Badische Presse .

Kassiererin von Filmtheater sucht in
Khe . geeigneten Posten oder der -
gleichen . Augebote unter Nr . 424
an die Badische Presse .

STELLEN » AN GEBOTE
.Kaufmann , selbständig , für Zv- Mann -

BetrieV gesucht . Angebote unter
K 32313 an die Badiswe Presse .

Sachbearbeiter sür Unterlieserer -« us -
träge per sofort von Werk im
württ . Schwarzwald gesucht . Aug .
unter K 321184 an Badische Presse .

Magazin - und Lagerverwalter sür
metallverarbeitendes Werk sofort
oder später gesucht . Bewerbungen
unter K 321)90 an Badische Presse .

« ettrrer Mann sür Wachdienst sofort
gesucht . Aufrag . an Bad . Komm .
Landesbank . Khe . , Karlstr . 11 .

Moderner Industriebetrieb bietet
Damen mit guter Allgemeinbildung
in feinem GefolgfchafiSamt eine
vielseitige und interessante Tätig¬
keit . Wir legen Wert auf Mit -
arbeiterinnen , die den Ehrgeiz be -
sitzen , sich ein selbständiges Auf -
gabengebiet zu erarbeiten . Bewer¬
berinnen , die über die notwendigen
Voraussetzungen verfügen , werden
gebeten . Bewerbungsunterlagen m .
Gevaltsforderiing einzusenden unt .
H . A . 5424 an Ala . Hameln/Weser ,
Ztraße der SA . 29 .

Hausverwaltcrsehepaar sür Wander -
deim bei Herrenalb gesucht . Gast¬
stätten - nnd Behervergungsbetrieb .
Wohnung im Heim . Bewerbungen
an Schwarzwaldverein Karlsruhe ,
Karl -Wilbelm - Str . Ib .

Kontoristin oder Bürohilfe , weibl . ,
für Telefonbedienuiig uud leichtere
Büroarbeiten von Industriebetrieb
in Mittelbaden zu sofortigem oder
fpäterein Eintritt gesucht . Angeb .
unter K 32206 an Badische Presse .

Kontoristin , Steno und Maschinen -
schreiben geläufig beherrschend , von
wichtigem Betrieb in Mittelbaden
für sofort oder später gesucht . Aug .
unter K 32207 an Badische Presse .

Zleuolhvistin oder Kontoristin zum
alsbaldigen Eintritt dringend ge-
sucht . Angeb . an den Milch - , Fett -
und Eierwirischasisverband Baden ,
Karlsruhe . Fritz -Todt - Ltr . 59 .

Köchin , tüchtig u . Zuverl ., z. Vatdigen
Eintritt gel . TRK .- Ervolungsheim
Manzell <Aldtal )

' üchtige , erfahrene Beiköchin für so¬
fort gesucht . Hauptbabnvofwirt -
fchqften , Peter Rotb , Heidelverg .

Für Gaststätte in Karlsruhe per sof .
aes : Büsettdame , mit Buchführg .
Vertraute bevorzugt , 1 Köchin .
2 HausgehUf ., 2 Bedienungen , 2
Aushilfbedienungen . Personal kann
auch männlich fein . Angeb . unter
» 32194 an die Badische Presse .

Frau f . mit « . Küchenbelri -b ( Werks -
küche ) sof . ges ., mit Kochkenntn . be»
vorzugt . Karlsruhe , Anruf 7480.

Frau , ältere , für leichte Küchenarbeit
gesucht . „ Zum Burghof "

, KarlK -
fUtS , pfl.

DNcht. Mädchen , evtl . au » Pflicht -
jahruiädel . zu meiner Familie aufs
Land ins Elsaß gesucht sür sofort
evtl . später . Zuschr . an Tr . Fischer ,
Straßburg/Els . . . Tiergartens » . 28.

Zuverl . Person z. Kind hüten vorm .
2—3 Stunden gesucht . Angeb . mit .
Nr . 425 an die Badische Presse .

AUeimitädchen aiiss Land in Ein -
fauiilienbaus gesucht . Angeb . unt .
K 32274 an die Badifche Presse .

Gewissenhafte Trägerin für Weftstadt
.irfintit Bodiidic Presse , Per -gefuail . Badifche
lriebsabteilung .

F I L MT H EATER

Piivfrnu für Geschäftsräume von
8— 12 Ubr vorm . ges. Schuhhaus
Tanger . Karlsruhe , Kaisers » . 161 .

ETTLINGEN / ALBTAL

Englisch u . Deutsch , Sprachunterricht ,
auch Nachhilse s. Schüler d . Unter -
stufe w . erteilt . Ausf . Anfr . uut
K 32089 an die Badifcne Presse .

Beamter sucht in Ettlingen vorüber
gebend möbl . Zimmer . Angeb . unt .
K 32318 an die Badische Presse .

Entlaufen am 30. 7. ein kl . weißes
» . ein fchwarz . Hühnchen . Abz . geg .
Belobniing od . zweckdienl . Angaben
an Ettlingen , Vordersteig 14 .

TAUSCH - Angeboten wird :
Damenrad , sehr gut erli .. mit guter

Bereifung , geg . ebenfolches Herren -
rad . Augebote unter Nr . 429 an
die Badifche Presse .

Kinderwagen , sehr gut erb . , gegen
ebensogutes Sofa od . Eouch . Ang .
uut E 716 au die Badifche Presse .

Kinderwagen gegen Sportwagen
Turlach -Slue . Weftmarkstr . 99.

Gut erh . Kindersportwagen , weißlack .
Kinderbettcheu . Kapok - Füllung für
Steppdecken , Bafchwanite (mittel -
groß » gegen Stores oder andere
Vorhänge , Bett - oder Tifchwäfche .
Angebote an Hofmann , Baden -
Baden , Langestr . 31 , 2. Stock .

Kohlen -Eleltroherd , koinb . (110 V .)
»»gebr . , geg . tadellof . Tainenrad .
Angeb . unter Nr , 428 an die BP .

Gasherd , Waage , Bild geg . Schließ
korb oder Koffer . Angebote unter
Nr . 418 an die Badifche Presse .

Herd , w . , geg . D .- Wintermantel , schw.
od . blau , Gr . 44, n . Fuchspelz , dkl . ,
od . Umhang levll . Aufz .) . Angeb .
unter Nr . 423 an Badifche Presse .

Einkochapparat gegen gute Fahrrad -
decke und Schlauch . Angeb . unter
Nr . 420 an die Badische Presse .

Bügeleisen , 220 V ., und Kocher , 220
Volt , beides gut erh . . geg . gleiches
110 Poli . Bach , Karlsruhe , Ru -
dolfitraße 1 , 1 . Stock .

Photo Apparat (Platten ) mit fämt .
Zutaten für Entwickeln gegen H .-
Anzug (große Figur ) . Ettlingen ,
Pappelweg 28.

Altordzither . doppelfailig , oder H .-
Tafchenuhr geg . H .-Anzug , Gr . 48 .
Au g »b . unter Nr . 427 an die BP .

Doppelten Schreibtisch in . Linoleum
belag und 16 Schubladen gegen
Gläser - oder Warenschrank mit
Schiebetüren . Angeb . unt . K 32253
a » die Badische Presse .

2 gut erh . Patentröste mit Schoner
gigen Skihose und Jacke . Angeb .
unter K 32316 an Badische Presse .

Dainen -Soinmerliiaiitel , Gr , 44 . uud
1 Paar sehr gut erh . Daiuenschuhe .
Gr . 38' /«, gegen nur gut erhaltenes
Tamensahrrad . Aug . unt . K 32321
an die Badische Presse .

Wildlederschuhe (Salamander ) , schw . ,
sehr gut erb ., hob . Absatz , Gr . 38 ,
geg braune Ledcrschuhc , Gr . 38
bis 38' . . Ana , unt . E 712 an BP

Lederhalbschuhe , Gr . 30, geg . , mit « .
Waschkorb . Wenz , Et « ., Albstr . 19a

Gut erh ., rote Damenschuhe , Gr . 37',
mit höh* Abs ., gegen gleichwertige
Damenschuhe mit Mitielabsatz , Gr .
38" -—39 (Farbe gleich ) . Angebote
nnter K 32315 an Badische Presse

Mädchenschuhe , Leder , gut erd „ Gr .
29, geg . ebensolche , Gr . 31 . Angeb .
unt . E 718 an die Badische Presse .

Pumps (Mercedes ) , einmal geirag . .
braun , mit Fußstützen , Blockabsatz .
<Mr. 39, geg . Schlangenschuhe , Gr .
38—39. wenn auch etwas getrag .
Angebote unter E 719 an die BP .

KAUfGESUCHE
Damen Fahrrad , bereist , zu lausen

gesucht . Näheres an Fr . Blümich ,
Ettlingen , Gartensir . 15.

Suche »er sofort eine Zugmaschine
— Holzvergaser oder Roböler —
m . 3—5 -To .-Anbänger , luftbereift ,
gegen Kasse zu kaufen . Angeb . uut .
K 32204 au die Badifche Presse .

Kindersportwagen zu kaufen gesucht .
Laudibirt Rudolf Malsch , Hags -
feld , Hans - Schemm -Str . 8.

Suche Büromöbel jegl . Art , jedoch
nur gut erhaltene Gegenstände .
Angeb . unter K 32061 an die BP .

Heizöfen für größ . Fabrikräume , neu
od . gut erhallen , von Fabrik drin -
gend ges . Angeb . nnter K 32202 an
die Badische Presse .

Roulette - Spiel zu kaufen gesucht .
Hanser . B .-Baden , Langes » . 68» .

Pharmazeutische und kosmetische Er -
Zeugnisse sowie Vegelabilien in jed .
Menge zu lausen gesucht . Carl
Böger & Co . . Breslau 1 . Alsenstr . 21

Größeres Wassersah oder Bottich zu
kaufe » gesucht . Angeb . unt . Nr . 403
an die Badische Presse .

Wein - oder M - ftsaß , 100—150 Ltr .,
gut erhallen zu kaufen gesucht . An -
geböte unter Nr . 443 an die BP .

Maulkorb für Schäferhund dringend
zu kaufen gesucht . Angebote unter
K 32208 an die Badische Presse .

VERKAUFE
Sportwagen 45 J ? u . Stubenw . 30

zu verkaufen . Tel . 5304 Khe .
Einlanfiasche 7 , # und Schulranzen

10 , « zu Verl . Kbe . , Kurfürsten -
strafte 1 , 2 . St . Von 18—19 Uhr .

TIERMARKT
« eitere Milchkuh mit 5Uilb zu Verl .

Gondelsdeim . Froschgasse 37.
Schlachtziege geg . gute Milchziege zu

tauschen gesucht . Schwarz , Khe .-
Turlach , Fritz - Kröber -Str . 11 .

Wachtelhund , 8 Wochen , Rüde , zu
verlausen . Atelier Zuck, Karlsruhe ,
Kaisers » . 223 , Tel . 100.

Hund lDackel ) , schön , jung , zu Verl .
Ettlingen , Badenertorstr . 2 .

in Kücken, 4 —5 Wochen alt . gesucht .
.Ettling «», Karl -Zraubweg 5, _

UFA. 2.30, 5.00 , 7.30 Uhr : „ Träumerei " .
Ein Film , der jedem Musikfreund
ein erlesenes Erlebnis bedeutet .
Zugend !, über 14 Jahre zugelassen .

UFA-CAPITOl. 2.30, 5.00, 7.30 „ Sieben
Briefe " . In der Phantasie eines be¬
gabten Schriftstellers entsteht in
sieben Briefen eine aufreg . Kriminal
geschichte . Jugendl . ab 14 J ^ zugel

GLORIA - RESI . 2.30 , 5.00 , 7.30 Uhr :
„ Immensee " . Ein Ufa -Farbfilm nach
der Novelle von Th . Storm . Die Ge¬
schichte einer verlorenen Jugend¬
liebe lugendliche ab 14 3. zugel .
Vorverk . 11—12 Uhr (7.30 ausverk .)

WFBBE . ANZEIGEN

pALI . 2.30, 5.00, 7.30 „ Verschlossene
Lippen " . Ein moderner Kriminalfilm ,
der in spannender Handlung mensch¬
liche Konflikte bringt , die fesseln
und interessieren . 3ug . nicht zugel

ATLANTIK . Vom 1 —3. ». „ Veilchen am
Potsdamer Ploti " . Jugend frei .

KAMMER -LICHTSPIELE . 2.45, 5.00 , 7.15 :
„ Meine Freundin Joseflne " . Jugdl .
nicht zugelassen .

RHEINGOLD. Nur noch heute und
morgen das reizende Lustspiel „ Die
schwache Stunde " , lug . nicht zug .

SCHAUBURG. Nur noch heute und
morgen : „ Um 9 kommt Harald
Spannung liegt über dem Zuschauer
räum , wenn dieser interessante
Tobis -Film aufblendet . Jug . n . zug .

Durlach . SKALA . Nur noch heute und
morgen der reizende Wien -Film :
„ Romantische Brautfahrt " . Beginn
3.00 , 5.15, 7.30. Zugendl . nicht zugel .

Durlach . M.T. Ab heute täglich ab
2 30 Uhr Zarah Leander in „ Die
grolle Liebe " . Dazu Kulturfilm und
neue Woche . 3ug . üb . 14 3. zugel .

Durlach . Kammer -Lichtspiele « Werktag
5.15, 7.30 Uhr ; Sonntags 3.00 , 5.15,
7.30 Uhr : „ Der Verteidiger hat das
Wort " . 3ugendl . nicht zugelassen

Ettlingen . ULI. Mittwoch und Donners
tag , je 7.30 Uhr : „ Die schwache
Stunde " . 3ugend verboten .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL PALAST Karlsruhe . Heute 15.30

Uhr Nachmittagsvorstellung ; abds
19 .15 Uhr unser buntes Programm
„ Parade der Artistik " .

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe , Festhalle . Montag , 7. Aug ..

19 .30 Uhr, Groö -Programm : „ Zauber
des Varietes " . 2 Stunden Musik .
Gesang , Solo - und Gruppentanz ,
Akrobatik , Zauber -, 3ongleur - und
Roltschuhkunsi . — Mitwirkende : 20
Künstler u . Künstlerinnen , u . a . Lilly
Preißig u . Carl Carstens vom deut¬
schen Rundfunk , Alja Nikolajewa
(Primaballerina ) u . Unterhaltungs -
orchesier Slemann , — Karten RM . 1.—
bis RM . 4.— in der KdF .-Vorverkauf
stelle Waldstr . 40a .

VEREINSANZEIGEN
Schwarzwaldverein Karlsruhe . 6 . Aug .

Nachm .-Wanderung : Leopoldshafen
— Belle —Bodensee — Eggenstein . Ab
fahrt 12.56 Uhr nach Leopold |iafen
20. Aug . Tageswanderung : Bühl—
Alt -Windeck — Neusatzeck — Immen¬
stein — Ohmerskopf — Ottersweier .
Maschzeit 5 Std . Führer : Faller . Ab
fahrt 7.36 Ühr . Rucksackverpflegung

KAPITAL I E N

Suche Aeieiligiuig in größerem Holz -
bearbeitungswerk . Ich kann außer
einer Kapitalseinlage groß . Mengen
an Hol , einbringen , ,-iuschr . unter
Kl . 94852 an Ala . Berlin W . 35.

HEIRATS - GESUCHE

Handwerker v . Lande , e>>ang ., 32 I . ,
wünscht iolid . Mädchen zw . Heirat
kennenzulernen . Zuschr . m . Bild u ,
Nr . 417 an die Badische Presse .

Heirat -
suchende ! Bedingungen kosiemrei !
Vermittlungen allerorts . Hermann
Leuther . Köln I . Postschlietzf . 4/196

Rentner lviinschi sich zu verheiraten ,
am liebsten mit i^ rau vom Land .
Zuschriften unter IS 717 an die BP .

VERLOREN
Einzelner Wildleder -Dam .-Handschuh

(beige mit braun ) von Ettlingerstr .
bis Bahuposiamt Verl . Abzugeben
gegen hohe Belohnung : Karlsruhe .
Ettlingerstr . 47 <Büro >.

Am Montagabend von 7.39—8 Ubr
wurde von der Badenerstr ., Brei -
tegasse , Baslerldrstr . bis Aue ein
Regenminitel , 2 Wetifteinr . 1 Win -
lelschliissel verloren . Gegen gute
Belohng . abzug . Kbe .-Aue , Berg -
straße 6 , bet W . Kausseld .

WOHNUNGS -TAUSCH
4-A . -Wohnung in Karlsruhe , Nähe

Hauptpost , geg . 3- Z .- Wobnung , evtl .
außerhalb . Ang . u . Nr . 426 an BP .

ZU VERMIETEN
Kleineres Zimmer mit 2 Betten , oh .

Wäsche it . Bedg ., zn Venn . 39 *« .
Khe . , Rüppnrrer Str . 48 , 3. St . l .

MIETGESUCHE
Möblierte Wohnung (Zimmer und

Kucke ) - fucht älteres , sauberes Ehe¬
paar in Umgebung von Freiburg
oder Sckwarzwald . Evtl . Mithilfe
im Haushalt . Angeb . unt . K 32256
an die Badische Presse ,

Wohnung , möbl . . von jungem Ehe¬
paar in Khe . od . Umgeb . ges . Leib -
brand , Karlsruve , TouglaSstr . 14 .

Aimmrr mit Küche aus sofort oder
1 . 9 . gesucht . Angeb . unt . Nr . 430
an die Badische Presse .

Leerer Raum zum Möbelunterstellen
in Turlach gesucht . Angeb . unter
Nr . 422 an die Badische Presse .

Wer lann Raum zum Unterstellen V.
Möbeln in kl . Ort freimachen ?
Ang . ni . Preis u . Nr . 421 an BP .

IMMOBILIEN

Haus oder Baugrundftüil in halber
Bergestiöhe in Durlach am Turm -
berg oder Tlraße nach Ettlingen
oder in Grötzingen gegen bar zu
kaufen ges . Ang . u . Rr . 4SI an BP .

Angebrochene
Arznei - Packungen
noch entnähme der jeweils Denötigten
Arzneimenge sofort wieder gut ver -
schiieften Zutritt von Luft und Feuchtigkeit
beeinträchtigt in vielen Fällen die Halt »
barkeit und Wirkung ler Arznei . Ver¬
dorbene Arzneimit'el bedeuten aber den
Verlust von in mühevoller Arbeit ge¬
wonnenen hochwertigen Heilstoffen , die
dann anderen Kranken fehlen . — ,

Dr. Boether - Tabletten
sind wie Ve Medopharm -Arzneimittel
ousschließ ' .-fl in Apotheken erhältlich .

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparat « M
Gesellschaft m . b. H ., München 3

^
\ GASy

"

werden auch zur Herstel¬
lung unserer Cremetöpffe
in größerem Umfang» benö¬
tigt . Deshalb : ( u*
GtrnjtAfpf pehäti - nichi
Mt sondern
mrtdem Deckel zurück zu
Ohrem Händler Die kriegs¬
wichtigen Energien

Strom - Gas - Kohl #
werden dadurch gespart !

£ ££ ocah ,.

IN DIE
HAUSAPOTHEKE
gehört nur , was zur ersten
Hilfe dient . Arzneivorräte
gehören in die öffentliche
Apotheke , damit sie denen

zugute kommen, die
sie gerade braudien .

Wenn jeder
ROCHE

ARZNEIMITTEL
nur kauft , sobald er ihrer

wirklich bedarf , dann
ginge nicht mancher

leer aus.

Migetti wertet Gemüse auf , macht es nahrhaf¬
ter . Deshalb nimmt man Migetti gern zum Ge-
müseeintopf . Wie man den Eintopf bereitet ?
Anfscbluft darüber gibt Rezept 2 auf der Mi«
getti -Packung . Solch ein £ intopf gibt Kraft
l'ür Stunden 1 . .

JUqetti
äie topffertie .Vollkost -auch ein Milei -Erzenmia

eus dem WgCK-Glas «st im Winte #
nicht nur gesund, sondern es gibt
den Hausfrauen auch die Möglich*
keif, eine ganze Reihe schmack¬
hafter Mahlzeitenzu bereiten. Alle
Obstarten lassen sieh „einwecken"»
d. h . nach dem WECK-Verfahrenin
WECK-Gläsern einkochen . Genaue
Anleitungenzum „Einwecken **ent¬
hält die „Kleine tehranweisung".
Diese wird kostentos von ollen
WECK-Verkaufsstellen abgegeben
oder gegen Einsendung dieser auf
eine Postkarte geklebten Anzeige
•an der lehr - und Versuchsküche
I . WECK & Co., DZ Oflingen(Bad .)

Gesunde Kinder

sind das höchste Glück
unseres Volkes . Achte »
auf die richtige Ernährung
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